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Morgen - AvSgabe
' S tu ( i m a t | n c Ausgabe ,

Bezugspreis : Frei Haus monatl . 8 .20 Mi
im voraus , im Verlag oder in d . Zweig-
stellen abgeholt ;!.(MI%*. Durch die Post be-
, ogen mon . -2 .40.ftM zuziig, . 42JW Zustellgeld .
Einzelpreise : Werktags Nummer 10
Eonntags -Nummer und Feiertags -Num¬
mer 15 !Rr( . - fttn wall höherer «Gewalt
Streik . Ausiveriung usw .. hat der Be¬
zieher keine Anirrnche bei verlvätetem
oder Nichterscheinen der Zeitung . — Ab -
bestellungen können nul jeweils bis »um
25 . d . MtS . aus den Monats - Levten an -
«enomineu werden .
Anzeigenpreise : Die Nonvarellle -Zeile
0.40 Tin. Stcllen °(»)eiuche. Familien -
And Gelegenoeitö -An,eigen aus Raden
ermäkiater Preis - Reklame Zeile
2. - m . an erste , Stelle 2.50 M .
Bei Wiederholung tariiiesler Rabatt ,
der bei Nichteinhaltung des Zieles , bei
gerichtlicher Reireibuna und bei Kon »
ku' icn aufe« Kras , tritt . Erfüllungs¬
ort uns Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Laval will „Sicherheil".
Die erste Rede des französischen Ministerpräsidenten in Amerika.

% Newyork , 22 . Okt . (Funkspruch .) Bei dem Empfang des
ranzosischen Ministerpräsidenten auf dem Newyorker Rathaus
prach Laval dem Bürgermeister Walker seine Bewunderung
ür die Stadt Newyork aus und ging dann des näheren auf seinen

Besuch ein , der seine Pilgerfahrt abschließe , die in London be-
gönnen und dann nach Berlin geführt habe . Er habe dabei immer
das Ziel im Auge gehabt , zur Behebung der Weltkrise bei-
zutragen . Frankreich sei friedliebend und die Behauptung ganz ab -
wegig , dag es die Vorherrschaft in Europa anstrebe .

Aber die Geschichte seiner Vergangenheit mahne Frankreich
zur Vorsicht und zwinge es dazu , auf Sicherheit ganz beson-

deren Wert zu legen .
Diese Sicherheit aber dürfe nicht nur in Worten zum Ausdruck
kommen , sondern müsse planmäßig organisiert werden .

Amerika , so fuhr Laval fort , habe der internationalen Ver -
bundenheit in großartiger Weise gedient . Seine Entwicklung aber
sei jetzt ebenso wie bei anderen Völkern durch eine ernste

'
Krise

unterbrochen . „In einer von Zweifeln zerrissenen Welt müssen un -
sere beiden großen Demokratien gemeinsam nach Methoden sucken,die die Ruhe und das Gleichgewicht wieder herstellen und müssen
diese Methoden wirksam anwenden . In Zuversicht und Vertrauen
wünsche ich , mit dem amerikanischen Volk in engere Berührung zu
kommen . Ich ke «ne seine Begeisterungsfähigkeit und weiß , daß es
großmütiger Handlungen fähig ist . Mit seinem ausgeprägten Wirk -
lichkeitssinn und seinem edlen Idealismus wird es , wenn es not -
wendig ist , dem Rufe antworten , der von der Alten W « lt her
herüberklingt .

Ich spreche im Namen eines Landes , das entschlossen ist,
seine Vcmühuiigen mit denen Amerikas zu oerbinden , um
den Eesahren zu begegnen , die unsere Kultur bedrohen ."

Um 11 .30 Uhr Ortszeit reiste Laval nack Washington wei -
ter , wo er gegen 5 Uhr nachmittags eintreffen und abends an dem
Ealadiner im Weißen Hau ^e teilnehmen wird .

Die erste Dijserenz?
Von sehr gut unterrichteter Stelle verlautet , daß Hoover .

dem der Entwurf der offiziellen Rede Lavals vor zwei Tagen durch
Funkspruch übermittelt wurde , dem Umfang nach mehr als ein
Drittel bean st anbete und seine Fortlasiuna veranläßte . Es
handelt sich dabei um Stellen , die dem Präsidenten wegen ihrer
außenpolitischen Tragweite bedenklich erschienen . Bei
den Franzosen hat diese Tatsache große Ueberraschung hervorgerusen
und ein gewisses Befremden ausgelöst .

Der Empsang . in Newyork.
Der französische Ministerpräsident ging !urz nach 5 Uhr MEZ .

mit seiner Begleitung an der Battery an Land . Im Battery -Park
wurde Laval vom Staatssekretär S t i m s o n offiziell begrüßt , wo-
raus die Fahrt über den Broadway nach der City - Hall angetreten
wurde . Ein langer Zug Automobile , an der Spitze die französischen
Gäste und die amerikanischen Regierunasvertreter .̂ suhr den Broad -
way entlang , wo er mit Konfetti und Papierstreisen förmlich über -
schüttet wurde . Wie gewöhnlich bei solchen Anlässen brach die Aienge
in Jubel aus .

In der Newyorker City Hall wurden die französischen Gäste
von Bürgermeister Walker herzlich begrüßt . Der Besuch stand aber
im Zeichen öffentlicher Interesselosigkeit . Verglichen mit d .' m rie -
sigen Aufgebot von Polizei und Militär waren kaum tausend Neu -
gierige erschienen , die dem Ereignis nur flüchtiges Interesse schenk-
ten , aber umso mehr der Tochter des Ministerpräsidenten ihre
Aufmerksamkeit entgegenbrachten .

Fünfundzwanzig Nvlhelser .
vi -. M Wenn man alles zusammenrechnet , sind es genau drei -

undsechzig Ernennungen , die in den Abendstunden des Mittwoch
vom Reichspräsidenten und der Reichsregierung vollzogen worden
sind und die am Donnerstag die Öffentlichkeit mehr oder weniger
überrascht haben . Zunächst wurden siebenunddreißig Sachverständige
ernannt , darunter aus Baden der Üliannheimer Industrielle
Vögele , die im deutsch- französischen Wirtschaftsausschuß die Re -
gierungsvertreter beraten sollen . Dann erfolgte die Ernennung des
Reichslommissars für vorstädtische Kleinsiedlung , der neue Wege zur
Bekämpfung der großstädtischen Erwerbslosennot betreten wird . Zu -
letzt wurden die Ernennungen der Mitglieder des neuen Wirt -
schaftsbeirates bekanntgegeben — fünfundzwanzig bekannte
Namen aus allen Wirtschaftskreisen , aus Industrie , Handel , Land -
Wirtschaft , Kleingewerbe , Arbeitgeber - und Arbeitnehmerschaft .
Männer , die — wie es in der amtlichen Mitteilung heißt — „Ge¬
währ dafür bieten , daß neben den großen gemeinsamen Interessen
der gesamten Volkswirtschaft auch die Interessen der einzelnen Be -
rufe und Wirtschaftsgebiete gleichwertig und mit gleichem Nachdruck
vertreten werden ." Diese Fünfundzwanzig , unter denen ebenfalls ein
B a d e n e r , nämlich der bekannte Wirtschaftsführer der oberbadi -
schen Industrie , Dr . Hackelsberg er , sitzt , sollen die Reichs -
regierung in ihrer schwierigsten Aufgabe beraten , nämlich bei der
Sieuordnung und Neugestaltung der gesamten
Wirtschafts - und Sozialpolitik . Allzu viel Begeisterung
wird die Einsetzung dieses Beirates nicht auslösen , nachdem in den
letzten zehn Jahren so viel Hoffnungen in den Ausschüssen — zuletzt
in der „Braunskommission " — begraben worden sind. Der Reichs -
regierung ist die Skepsis , mit der man in der Oesfentlichkeit den
praktischen Nutzen von Ausschüssen einschätzt, natürlich nicht unbe -
kannt und sie hat die höchste staaUiche Autorität eingesetzt , um die
Bedeutung , die dem W i r t s ch a f t s b e i r a t für die nächste Ent -
Wicklung unserer inneren Verhältnisse zukommt , zu betonen . Reichs -
Präsident von Hindenburg wird persönlich die erste Sitzung
eröffnen und aus den Ernst der Lage und die schwere Verantwortung
der einzelnen Mitglieder hinweisen . Ob der Mrtschasrsbeirat einen
Weg finden wird , der aus den schweren Nöten dieses Winters her -
ausführen kann , hängt allerdings davon ab , daß die Regierung
die Initiative und politische Führung selbst aus -
ü b t und sich nicht darauf verläßt , daß der Wirtschaftsbeirat ihr zu
Zielen und Taten verhilft . Eine gute und notwendige Funktion kann
er ausüben , wenn er die politische Aktivilät der Staatsfiihrung be-
ratend und korrigierend unterstützt , weil bei der komplizierten
Maschinerie des modernen Wirtschaftslebens jede Regierung darauf
angewiesen ist, daß die Durchführbarkeit ihrer Ideen von Sachoer -
ständigen überprüft wird . Herr Dr . Brüning , der nach seinem Er -
folg im Reichstag sich acht Tage zurückgezogen hat , wird sich bei seinen
stillen lleberlegungen aber darüber klar werden , daß er nach seiner
Rückkehr mit dem Wirtschaftsbeirat nur zu einem Erg . bnis kommt,wenn e r Richtung und Tempo bestimmt , wenn e r die Linie des
Abwartcns verläßt und den Mut zu entscheidenden Taten findet .
Eine Zeitlang mag es die richtige Politik sein , durch Abwehrmaß -
nahmen das Schlimmste zu verhüten , aber auf die Dauer gesehen
kommt es darauf an , welche eigene Kraft und welchen eigenen
Willen die Regierung eines Volkes aufbringt , um schwere Zeiten ,
wirtschaftliche und politische Krisen , zu überwinden .

Wenn man die einzelnen Aufgaben betrachtet , die diesem Wirt -
schaftsbeirat gesetzt sind, so fällt es zunächst auf , daß das Problem
de: Arbeitslosigkeit nur indirekt angepackt werden soll. Man wird
sich mit Geld - und Zinsfragen , mit dem Kartellwefen
und T a r i f r e ch t und mit der Preisbildung beschäftigen ,
natürlich mit dem übergeordneten .Ziel , durch eine Belebung unserer
Wirtschaft die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen . Ader es ist, vielleicht
schon rein psychologisch, ein Fehler , daß man es offenbar unterlassen
will , die Arbeirslosenfrage direkt zu erörtern und etwas zentraler
zu behandeln . Viele Krankheitsursachen brauchen viele Heilmittel ,
und gerade die Arbeitslosigkeit wird von allen Seiten aus be-
kämpft werden müssen . Soweit sie duich eine Belebung unseres in -
dustriellen Produktionsapparates behoben werden soll, ist sie zum
einen Teil sogar eine weltwirtschaftliche Angelegenheit , der man nur
durch eine internationale Solidarität wirksam zu Leibe rücken
könnte . Zum anderen Teil bedarf es solcher inneren Maßnahmen ,mit denen sich der Wirtschaftsbeirat nunmehr beschäftigen will . Aber
damit allein wird man für eine umfassende Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit nicht auskommen . Auf einer Kund -
gebung der „Reichsarbeitsgemeinschast für deutsche Arbeitsdienst -
Pflicht "

, die kürzlich in Berlin stattfand , wurde es allgemein beklagt ,
daß die Reichsregierung und auch namhafte Vertreter der Wirtschast
die Ursache der Arbeitslosigkeit nur in der Weltwirtschaftskrise
sähen . Tatsächlich beweist die Arbeitslosenstatistik der Vorkrisenjahre ,
daß wir mindestens zwei Millionen Dauerarbeitslose haben ,die ein Opfer des veränderten Auslandsabsatzes , der Mechanisierung
der Produktion und der territorialen und wirtschaftlichen Ein -
engung des Versailler Diktats sind . Auch der neuernannte Reichs -
kommissar für vorstädtische Kleinsiedlung wird mit den
ihm gesetzten Aufgaben nur die schlimmsten Auswirkungen in den
Großstädten , nicht aber eine der vielen Ursachen der Arbeits -
losigkeit bekämpfen können . Hier fehlt also noch ein wesentliches
Glied einer umfassenden Selbsthilfe , und es wäre von der Regie¬
rung sehr klug , wenn sie durch den Wirtschaftsdeirat die Vorschläge ,die sich mit Siedlungs - und Meliorationsprojekten um die Idee des
Arbeitsdienstes gruppieren , auf ihre Brauchbarkeit würde
prüfen lassen .

Die Kernfrage , die der Wirtschaftsbeirat lösen soll, ist die A n -
gleichung der Gehalts - und L o h n v e r h ä l t n i s s e mit
den Preisverhältnissen . Dr . Brüning hat wiederholt er -
klärt , daß das Abbauen allein kein Weg aus der Krise ist und
für jeden , der die Dinge nicht böswillig betrachtet , ist es inzwischen
eine Binsenwahrheit geworden , daß andere Stände nach kurzer Zeit
die Nachteile ebenfalls verspüren müssen , wenn irgendeine Berufs -
gruppe in ihren Einnahmen geschmälert wird . Wenn das Abbauen
auf die bisherige Art fortgesetzt wird , dann kommen wir zu einer
verhängnisvollen Drosselung des Inlandsmarktes , an der niemand ,
am allerwenigsten die Wirtschaft , interessiert sein kann . Deshalb
können die Produktionskosten nur auf dem Wege gesenkt werden ,

Ladung Calmelles beanlragl.
Eine Calmette-Katastrophe bereits 1927 in Bulgarien ?

§ Lübeck, 22 . Okt . lF « " kspruch.) Zu Beginn der Donnerstags -
Verhandlung werden von der Verteidigung verschiedene Beweis -
antrage gestellt , die außerordentliches Aufsehen erregen . Der Ver -
teidiger Professor Deyckes beantragte die Vernehmung eines
bulgarischen Arztes über die umfangreichen Schädigungen ,
die im J - Hre 1927 nach der Anwendung des BCG in einer bulga¬
rischen Stadt eingetreten seien . Bereits damals habe sich ein ähn -
liches Unglück wie in Lübeck ereignet . Der Verteidiger Dr . Alt -
städts , Rechtsanwalt Hoffmann , beantragte d,e Ladung von
P r o f e s s o r C a l m e t t e als Zeugen . Er solle sich über den Er -
laß Loucheurs äußern , in dem es heiße , das „Calmette habe als
nützlich erwiesen und könne allgemein angewandt werden , ^luch
darüber sei Calmette zu hören , daß bis zum 1 . 2ul , 1931 m Frank¬
reich 357 298 Kinder ohne Schädigung gefuttert worden elen Rechtv -
anwalt Frey beantragt die Ablehnung der Dewelsantrage Man
habe hier nicht zu erörtern , ob das ^ almette - Mittel fr" U CIi
ob die von Calmette vorgeschriebenen Maßnahmen auch in. Vuocck
durchgeführt worden seien .

'
Man müsse Calmette in Schutz nehmen ,

denn das . was in Lübeck benutzt worden sei , sei kein ccumetu -
Mittel , sondern ein Deycke -Mittel . , . ~

Oberstaatsanwalt Dr . Lienau we '
st die Behauptung Dr .

sehr err gt ' urück : „Ich habe a s Oberstaatsanwalt die hel̂ igitc
Pflicht , auch das Interesse der A geklagten zu wahren und dasur
zu sorgen , daß jed ^m sein R ? cht werde . Zn der Anklage wird nie »
mals behauptet , daß Prof . Deycke die Ku ' luren anders ^

a . s nach
den Vor chriften Calmettes behande ' t habe . Die Anklage ist lwv.&Tich
auf Fahr ässigkeit erheben worden u d geht durchaus nicht davon
aus . daß das Mittel für iv^endwelcke wissen

'
chaftlichen Veruche an

M - nschenk ndern benützt wurde " Das Gericht beschloß, über die -oe -
weisantrcge später zu befinden .

In der w- iteren Verha d '
ung wird die Frage erörtert , ob Dr . Ä I t -

staodt nicht verpf . ichtet gewesen sei . ofort iämt ' iche in der Stavt
besindlich .n Ampullen zurückzuziehen , nachdem man ihm am 2« . Avril
den Seklionsbesund des Kindes Schwär .', mitgeteilt habe . Dr . Alt -
st a e d t erwivert darauf , daß er aus einer Aeußeruw .? Prof . Deyckes
den Sch ' uß gezogen habe daß dies n cht mehr nötig 'ei . Im übrigenyabe er angenommen , daß es sich bei dem Kinde Schwarz lcd,glich
um einen Ausnahmefall der Viri .len steigsruin ^ gehandelt habe . Man
habe damals angenommen , daß nur diose eine Impfung , an der >m
ganzen vier Kinder gesteirben seien , wichtig gewe

'
e .i i« i .

Die Ladung des bulgarischen Arztes .
Die Vorgeschichte der Ladung des bulgarischen Arztes ist ein

Brief eines Dr . S l i w e n s k i an Professor Dr Deycke , in dem
mitgeteilt wird , daß in den Jahren 1927 bis l »29 in P o r n i k
lBulgarien ) von 250 mit Calmette - Präparaten gefütterten Kindern
9 0 gestorben seien . Einen ähnlichen Brief hat auch der Sach -
verstandige , Professor Dr . Much - Hamburg , erhalten .

Wie sich Sie SMareks verleidigen .
„ Die Schuldigen sind ganz andere Leule ^ .

88 Verlin , 22. Oktober . (Funkspruch . ) Zu Beginn der Donners -
tagverhandlung beteuerte Leo S k l a r e k. daß er bisher stets die
Wahrheit gesagt habe . Die Schuldigen seien ganz andere Leute .
Das Gericht solle nur einmal in der Wohnung von Max Sklarek
einei ! Silberpokal beschlagnahmen , auf dem die Namen
der wahrhaft Schuldigen eingraviert seien . Kie -
bürg Hobe ihm durch die Wahrsagerin Frau Seider vergiftete Pillenin das Untersuchungsgefängnis geschickt , um ihn zu beseitigen Der
Vorsitzende macht darauf aufmerksam , daß die Pillen doch nur dazu
bestimmt gewesen seien , die Brüder Sklarek haftunfähig zu
machen . ( !) Es kommt auch der Versuch des Rechtsanwalts
P u n g e , den drei Brüdern Sklarek während der Einzelhaft die
18 Punkte ihrer Verteidigung auf einem Zettel zukommen zu lassen ,zur Sprache .Dabei sei auch Kognak in die Zelle gebracht
worden .

Bei der Ernennung des Stadtrats Gäbel zum Auflichtsrats -
Mitglied der BAG . und der KVG . erklärt Gäbel , daß die Be -
setzung der Aufsichtsratsposten souverän von Oberbürgermeister
Böß durchgeführt worden sei und daß dabei niemals politische Ein -
flüsse maßgebend gewesen seien . Der Vorsitzende sagt darauf zuGäbel . er hätte nach seiner Ernrnnung zuni Aufsichtsratsmitglied
zu Oberbürgermeister Böß sagen sollen : ^.Lieber Oberbürgermeister ,
ich bin Buchbinder , ich kann zwar ein Buch binden , aber
keines führen .

"
Das Gericht bringt dann die Geschenke der Sklareks

an st a d t i sch e Beamte zur Sprache . Leo Sklarek meint dazu ,das ganze System des Berliner Magistrats habe sie auf den Ge-
danken gebracht , den Beamten „kleine Gefälligkeiten "

zu erweisen .Als er einmal bei seinem Bruder Max einen Pelzmantel füreinen Magistratsbeamten geholt habe , habe ihm Max gesagt : „Häng
? das ganze Geschäft gleich mit " . Nachdem sichauch Will , Sklarek zu den Geschenken geäußert hat , stellt der Vor -

sitzende sest : Leo hält die Geschenke für bedenklich . Willi hält sie
für unbedenklich , aber beide haben es nicht getan .

"
Das Gericht bringt die Bez .ehungen der Sklareks zur Stadt -

ba n
^
t . die durch Vermittlung Kirburgs zustand « gekommen waren ,

zur Sprache , ^ m Oktober 1924 wurde den Sklareks der erste Kre -
dit in Hohe von 150 000 RM mit einem Zinsfuß von 18 . o . H . be¬
willigt . Bis 24 . November erhielten die Sklareks dann noch weitere
Kredite in einer Gesamihöhe von 345000 RM . Es wird festgestellt ,
daß am Fälligkeitstage Kieburg , um die eingehenden Rechnungen
bezahlen zu können , sehr oft erst zu den Sklareks hinüberschicken
mußte , um von diesen das Geld dafür holen zu lassen . Auf die Be -
hauptung des Stadtbankdirektors H o f f m a n n , die Stadtbank habe
an den Sklareks ..gut verdient "

, weist der Vorsitzenve darauf
hin , daß das Sklarek - Geschäft in Wirklichkeit für
die Stadtbank mit einem 10 Millionen - Verlust
abgeschlossen habe . Bei der Erörterung der Kredi e der
Dresdener Bank an die Sklareks wird auf die Geschenke der Sklareks
an den Direktor Sonneburg von der Dresdener Bank eingegan -
gen . Willi Sklarek behauptet , daß es sich um keine Geschenke , son -
tern um Darlehen gehandelt habe . — Di « Verhandlung wird au '
Freitag vormittag vertagt .

Deutschland beantragt
Matn 'chkas Auslieferung.

# Potsdam . 22. Okt . (Funkspruch . ) Der Unle :funchungsrichter
beim Landgericht Potsdam hat auf Antrag der Staatsanwaltschaft
gegen MatuMa die Voruntersuchung wegen versuchr und
vollendeter Eisenbahntransportgefährdung in Tateinheit mit Mord -
versuch und Verbrechen gegen das Sprengstoffg . setz eröffnet und
Haftbefehl erlassen . Die Auslieferung Matuschkas wird
nunmehr beantragt werden .

Die Untersuchungsbeamten in Bia Torbagy.
A Budapest , 22 . Okt . (Funkspruch . ) Bei der Besichtigung der

Attentatsslelle von Bia Torbagy durch die führ . nden Unter -
iuchungsbeamten . an der von deutscher Seite Gennat und Bern -
darf teilnahmen , stellte es sich heraus , daß Matuschkas Angaben
über die Umgebung des Viaduktes genau stimmen . Er hat die Ge-
gend vor dem Attentat auf das genaueste studiert . In der Nähe
des Viadukts wurde auch die von Matufchka erwähnte Weinbirg -
Hütte g ' unden . Er hat darin drei Tage und drei Nächte zu -
gebracht , um den Anschlag genau vorzube ' e t n. Der B . sitzer des
Welnbergs sagte aus . daß er seiner Zeit Stroh und Heu in der
Hütte gefunden habe . Matufchka hat sich dieses Heu und S roh ver -
scha ft . um in der verlassenen Hütte Wasen zu können . Von der
Hütte

'
aus hat er die furchtbare Wirkung seines Anschlags be -

o b a ch t « t .
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daß gleichzeitig die allgemeine Lebenshaltung I
für jeden einzelnen verbilligt wird . An erster Stelle I
steht die Forderung , dag der Staat mit den Tarifen des öffentlichen I
Verkehrs , und daß die kommunale« Versorgungsbetriebe mit ihren
Sätze» heruntergehen , die bisher der Privatwirtschaft kein gutes
Beispiel gegeben haben. Nur von dieser Seite her kann die Re-
gierung den Kampf, der seit Wochen um Preiskartelle und
L o h n t a r i f e mit einer bedauerlichen Schärfe geführt wird , zueiner fruchtbaren Lösung führen . Sie kann den Chor der Jnteres -
senten nur überstimmen und die Hemmungen der beruflichen Ot -
ganisationen nur überwinden , wenn eine Gesamtlösung her -
auskommt , die dem ganzen Volke zum Nutzen ge -
reicht . Wir haben schon seit langem die Frage erhoben, wo die -
fes Winterprogramm bleibt und Dr . Brüning wird sich mit sei -
nem Wirtschaftsbeirat sehr beeilen und feste Ziele aufstellen müssen ,
sonst wird der Winter schneller sein als sein Programm .

4L Millionen Arbeitslose .
Starke Mehrbelastung der Krisenfürsorge .

* Berlin , 22. Ott . (Funkspruch . ) Dem Bericht der Reichsanstalt
für die Zeit vom 1 . bis Ib. Oktober 1331 zufolge betrug die Zahlder Arbeitslosen am 15. Ok . ober nach den vorläufig n Mel -
düngen der Arbeitsämter rund 4 484 000. Sie hat seit dem letzten
Stichtag um rund 129 OCO zugenommen . Die Zunahme in der
gleichen Zeit des Vorjahres belief stch auf rund 113 Ü00.

Di« Zahl der Hauptunterstützungsempsänger in der Arbeite -
losenversicherung hat nach den vorläufigen M . ldurgen der
Arbeitsämter um rund 200 000 abgenommen und belies sich am
IS . Ottober auf rund 1 143 000. In der Krisenfürsorge wurde
mit einer Zunahme von rund 150000 ein « Belastung von rund
1 290 0 0 Hauptunterstützungsempfänger erreicht . In der Verteilungder Gesamtzahl der Arbeitelosen auf die verschiedenen Unterstützung»-
« inrichtungen ist demnach in der Berichtszeit ein « wesentliche Aende-
rang eingetreten . Die Verkürzung der Höchstdauer dcs Unterstül -
zungsbezuges in d«r Arbeitslosenversicherung von 28 auf 20 Wochen ,für die Saisonarbeiter von 20 auf 1ö Wochen . die den Ausgleich zwi¬
schen Einnahmen und Ausgaben der ReichsanstaU während der Win -
termonate sichern soll , hat — wie die Reichsanstalt mitteilt — die
vorgesehene erhebliche Entlastung der Arbeitslosen -
Versicherung und Mehrbelastng der Krisenfür -
f o r g e

'
zur Folge gehabt. Di« letztere hat sich möglicherweif« noch

nicht voll ausgewirkt .

AlleMihlranensanlrüge in Preußen abgelehnt.
* Berlin , 22. Okt . Der Preußische Landtag der am Donners -

tag die deutschnationalen und kommunistischen Mißtrauensanträge
gegen die preußische Staatsregierung mit 225 Stimmen der Re-
gierungsparteien gegen 195 Stimmen der Opposition abgelehnt hat ,stimmte mit fast gleicher Stimmenzahl auch gegen die M i ß-
traueneanträge gegen Kultusminister Stimmt und den
Innenminister Severing .

Preußische Polizeibovte für Baden .
im. Berlin , 22. Okt . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

lettune .1 Aus einem Runderlaß des preußischen Polizeiministersgeht hervor , daß ein bisher in Stettin stationiertes Polizeibootan das Ministerium des Innern in Karlsruhe abzugeben ist ,«in Elogauer Polizeiboot wird der Rheinpolizei zugeteilt.

Beisetzung der Opfer von Mvn! Cenis.
TU . Hern« , 22. Okt. ( Funkspruch .) Der Stadtteil S od In gen

stand am Donerstag im Zeichen der Bestattung der verunglückten
Knappen von Moni Cenis . Ueberall :oh man schwarz beflaggte
Häufer. Auch im Zentrum von Herne hatten die öffentlichen E ?-
bä . d« und die Werke zum Zeichen der Trauer schwarze Fahnen ge -
hißt . Scholl lawze vor Beginn der Beisetzung um 'äumten Tauend «von Men chon die (Straße , die nach den beiden Friedhöfen führten .Um 15 Uhr f«ni> in der Leichenhalle dcs katholischen Krankenhauses
zu Börnig eine kurze Feier statt . Darauf erfolgte die Beisetzungvcn fünf Verunglückten auf dem kaiholi 'chen Friedhof in Börning .

Räch der Bestattung in Börning zog « in Trauerzug von etwa
10 000 Menschen nach dem Kommunalfriedhof in Herne-Holthausen.Weitere Zehntausende bildeten Spalier . Eiwa Dreiviertelstundendauerte es. bis die Beisetzung von statten gehen konnte , da die Raum -
Verhältnisse sehr beengt waren . Am Grabe sprachen zwei Vertreterder evangelischen Geistlichkeit , und für die Bergbehörde sowie fürdie Reichs- und Staatsregierung Berghauptmann Hatzfeld ,der auch auf dem katholischen Friedhof gesprochen hatte .

Badisches Landestheater :

Erstes Sinsoniekonzert .
Solist : Nathan Milslein .

Die Sinfoniekonzerte des Badischen Landestheaters stehen im
Mittelpunkt unseres Karlsruher Musiklebens. Sie bedürfen keinerbesonderen Empfehlung sie haben ihre Tradition sie haben ihren
protzen Hörerkreis , sie haben ein ausgezeichnetes Orchester , das sichin vielfachen Aufgaben bewährt .

Die Programme der acht Abende sind gegenüber dem ver-
gangenen Jahre entschieden wertvoller , interessanter , farbiger , an -
ziehender. Sie haben zudem gegenüber der ersten Veröffentlichungeinige Verbesserungen erfahren . So tauschte man wohl allgemein
nicht unfern Mahlers erste Sinfonie gegen ein frisches Werk von? o >eph Haydn und gegen die dritte von Beethoven ein . Mit neuenWerken, Ur- oder Erstausführungen , wird zwar nicht viel gewagt,die Mariezeker -Tänze für Orchester des Ungarn Kodaly haben alleindie Gnade gefunden. Zu wünschen bliebe hier allerdings , daß auchein Werk wenigstens eines deutschen Komponisten noch Berück-
sichtigung findet ; denn wir wollen nicht vergessen daß auch deutscheKunst und Künstler durch schwere JJcl hindurchmüssen, daß es heute
schwerer denn je ist, „herauszukommê " und mit seinen SchöpfungenBoden zu gewinnen .

Das hocherfreuliche an diesen Sinfoniekonzerten bleibt die Er -
füllung eines seit Jahren geäußerten Wunsches , für ein oder zweiAbende Gastdirigenten zu verpflichten. Die getroffene Wahl
ist glücklich. Reben Richard Strauß erscheint Fritz Busch ,Generalmusikdirektor in Dresden , bekannt und geschätzt durch seineGastabende am Landestheater während seiner Stuttaarter Zeit .Unter den Solisten sind neben unseren einheimischen Krästen zweiberühmte Namen , die große Sängerin Dusolina Giannini undder Cellist Gregor P i a t i g « r s k y, und nicht zuletzt Edwin
Fischer .

Der erste Abend konnte vor einem bis auf wenige Platz« aus «
verkauften Hause stattfinden und brachte unserem Orchester das ganzhervorragend musizierte dem musikalischen Leiter Joseph Kripsund dem Solisten Nathan M i l >t e i n einen großen Erfolg . DieSinfonie von Joseph Haydn , dessen 200. Geburtstag die musikalischeWelt im kommenden Frühjahr feiern wird , ist so hell , frisch, durch -
sichtig , lebensbejahend , so ohne weiteres verständlich, daß über dieseherrliche Musik über diese wundervoll geformte, kein Wort zu ver-lieren ist . Die Wiedergabe war unter Joseph Krips ein hoher künst-lerischer Genuß. Sie war im schönsten Sinne musikantisch . Wenigernahe liegt Krips Beethoven. Er wird bei dieser dritten Sinfonie ,die neben der neunten die am meisten gespielte ist , gewiß warm und
disponiert klar, aber es fehlt zunächst noch der Zug ins Große.

Der zu internationaler Berühmtheit aufgestiegene Geiger
Nathan M i l st e i n spielte im vergangenen Jahre eine verwaschene ,süßlich« Romantik von Karl Goldmark. eine Musik , die nicht an-
noch ausregte . Ht * {teilte er stch mit dem Violinkonzert von Jo -

Der SlaalsanwaU empfängt sie.
Ankunft der deutschen Schisse aus Rntzland

Kiel , 22. Ott . ( Funkspruch .) Als erstes Schiff, das in Lenin»
grad gemeutert hat . traf am Donnerstag um 15,15 Uhr der Ham-
burger Dampfer „Asta " in Holtenau ein . Kriminalpolizei war dem
Schiff mit dem Wasserschutzboot „Greif" emgegengefahren. Mit den
Kriminalbeamten begab sich auch Staatsanwalt Kühl zur Ver-
nehmung des Kapitäns und der Ossiziere an Bord . Die Meuterer
wurden von Kriminalbeamten von Bord geholt, um in Holtenau
vernommen zu werden.

Eine Viertelstunde später kam der Hamburger Dampfer „Rose "
an . dem im Lause des Tages noch 14 deutsche Schiffe folgen wer-
den . Neun weitere werden in den nächsten Tagen erwartet . Es
handelt sicki um Schiffe von Hamburger . Bremer . Flensburger .Stettiner , Rostocker und Kölner Reedereien . Das in Holtenau zu-
sammcngetretene Schnellgericht wird in drei Schichten Tag und
Nackt vier bis fünf Tage lang gegen die Meuterer verhandeln .

Kommunistische Ausschreitungen .
★ Werdau , 22 . Oktober. (Funkspruch .) Im Vorort Leubnitz

kam es am Donnerstag zu erniten kommunistischen Ausschreitungen.
Gegen 11 Uhr vormittags bildete sich ein Zug von etwa achtig
Kommunisten. d«r von zwei Polizeibeamten aufgefordert wurde,
auseinanderzugehen . Die Beamten wurden mit dem Ruf '

„Schlagt
die Arbeitermörder tot !" von der Menge zu Bode« geschlagen , eni-
waffnet und schwer mißhandelt . Die Angreifer flohen. Aus
Zwickau trafen kurze Zeit darauf drei Ueberfallwagen der Schutz-
Polizei ein . In den Straßen von Werdau und Leubnitz wurde eine
Anzahl verdächtiger Kommunisten verhaftet . Auch einige Haus -
suchungen wurden vorgenommen.

TU . Frankfurt a. M ., 22 . Okt . (Funkspruch . ) In der Nacht zum
Donnerstag wurden etwa l5 Nationalsozialisten aus Lorsch au ' oer
Landstraße

'
Heppenheim — Lörick von einer etwa 70 Mann

starken kommunistischen Gruppe überfallen . Es wurden iusa « lamt
etwa 4 0 Schüsse auf die Nationalsozialisten obgeaeben. Die Über¬
fallenen hatten zahlreiche Schwer- und Leichtverletzte . Ter Bruder
des aus dem Parteitag in Nürnberg erstochenen Erich Jost , der

TU . Berlin , 22. Okt . (Funkspruch .) Gegenüber dnn kürzlich ineiner gemeinsamen Kundgebung der kommunalen Spitzenverbände
zum Ausdruck gekommenen Klagen der Gemeinden , sowiegegenüber Kommentaren , die in der Presse daran g knüpft wordenwaren . wirt> vom Reichsfinanzministerium erklärt , daß die Zahl , dieder Präsident des Deutschen Städtetagee , M u l e r t . über den neuenuehlbetrag der Gemeinden ( 140 Millionen RM . für das laufendeRechnungsjahr ) genannt Hab« , wohl richtig sein möge . Wenn aber
behauptet werde, daß sich die durch Notverordnung verfügten Hilfs -
maßnahmen des Reiches als ein Schlag ins Wasser erwiesen hätten ,so gehe dies fehl . Wenn den Gemeinden die Hälfte der Gehalts¬kürzung dadurch wieder genommen sei . daß sie an die Länlder abzu-
führen sei , so habe doch die Notverordnung dadurch e nen Ersatzgeschaffen , daß ein Teil der Hauszinssteuer für allgemeine Ausgabenfrei werde. Wenn man allerdings zu stark in die Vorschüsse gkom -men sei in der Erwartung , daß die Ver . eiluna der Hauszinssteuerin der alten Art weiter behandelt werde, so sei dies nicht Schulddes Reiches . Bei der Berechnung, daß die abzuführenden Echalts -
kürzungen einen Fehlbetrag von 70 Mill cmen ergäben , seien dcch
wohl die Zuwendungen unberücksichtigt geblieben, die den Gemein-
den von Juli bis zum Oktober zugute gekommen seien . D '

.e ur¬
sprünglichen 60 Millionen zuzüglich der durch die Notverord '-una vom
6 . Oktober den Gemeinden zur Verfügung gestellten 270 Millionen
seien insgesamt für die sechs Wintermonat « vorgesehen worden. Von
diesem Gesamtbetrag« sei also noch nichts verausgabt worden.Die bisher gemachten Schulden gehörten insofern nicht in
die Erörterung , als hier durch Notverordnung eine umfassende U m-
ichuldung ßevlant sei. Nach den bisherigen Feststellungen des
Reichsfinanzministeriums betragen die als kurzfristig anzusehendenSchulden der Gemeinden 1,5 bis 1,7 Milliarden Mark , in denenaber auch vorübergehende Kassenkredite enthalten seien , die teil -
weise inzwischen abgedeckt wurden . Im übrigen wird darauf bin-
gewiesen , daß die Notoerordnung vom 24 . August den Gemeindendie Möglichkeit weiterer Einsparungen gegeben habe.
Stach Ansicht des Reichsfinanzministeriums sei der Zustand durchaus
noch nicht erreicht, dag weitere Sparmaßnahmen unmöglich seien .

annes Brahms vor . Er spielte als Virtuose großen Stils , mit einer
ezaubernden Schönheit des Tones , einer blendenden Leichtigkeitund Sicherheit in allen technischen Disziplinen . Sein Brahms warmännlich, herb und versonnen ; er wird in späterer Zeit auch nochan geistiger Tiefe gewinnen . Milstein gehört trotz seiner Jugendheute schon zu jenen wenigen Geigern , deren künstlerische Wirkung

sich nicht in der Akrobatik der Fingerfertigkeit erschöpft . Er hatStil und Sinn für ruhigen , nicht auf äußere Effekte gestellten Vor-
trag und wirkt immer musikalisch gewählt

He.
Nina .

Komödie von Bruno Frank .
Borbericht.

Der Erfolg , der Bruno Franks neuestem Werk, seiner dreiaktigenKomödie Nina , auf zahlreichen deutschen Bühnen b schieden war , 'stihm auch in Karlsruhe neu geblieben . Das Badische Landesthea ' er
brachte gestern abend die inhaltlich zwar anspruchslos« , aber sehr
geschickt und spannend aufgebaute Komödie unter der Regie pon
Felix Baum dach recht gut heraus .

Im Mittelpunkt des Ganzen stehen zwei Frauen aus der Welt
des Films , eine gefeiert« Diva und ihr Double. Da beide Rollen vonein und derselben Darstellerin ge 'plelt werden, ergibt sich h !«r eine
zwar schwierige , aber auch recht dankbare schauspielerische Aufgabe.Lola Ervig spielte die Doppelrolle mit warmer Einfühlung undfeiner Kontrastierung . Unterstützt durch ein vorzügl ches Zusammen-
spiel aller Mitwirkenden , führte sie die Ausführung zu einem schönen
Erfolg .

Das Ergebnis de» Abends : Herzlicher Beifall für Lola
Ervig und alle übrigen Mitwirkenden und ein neue » vielv «rspre «
ckend ' s Zuastück f ,1r das Landestheater . ml .

Die Schauspielerin
Franziska Ellmenreich
gestorben .

Die Seniorin der deutschen
Schauspielerinnen , Franziska E l l-
m e n r e i ch, ist im Alter von
84 Iahren gestorben. Sie ent-
stammt einer alten deutschen The-
aterfamilie . Ihr Hauptgebiet
waren die großen Rollen in tlas-
sischen Dichtungen, mit denen st«
ihre bedeutendsten Erfolge am
Deutschen Schauspielhaus in Ham-
bürg erlang .

Drogist Werner Jost aus Lorsch , erhielten einen Schuß in den
Rücken . Sein Zustand ist bedenklich . Noch in der Nacht wurden von
Kriminalbeamten Vernehmungen vorgenommen. Die Täier ver»
schwanden nach dem llebersall auf Fahrrädern .

Durchsuchung eines SA .-Keimes.
TU . Hannover , 22. Oki , (Funkspruch .) Im Büro der Bezirkslei-

tung Groß-Hannover der NSDAP erschien am Donnerstag eine An-
zahl Kriminalbeamter in Begleitung eines Schupoaufgebotes, umeine Durchsuchung vorzunehmen. Als nach Rücksprache mit dem
Rechtsbeistand gegen die Durchsuchung der Räume Verwahrung ein--
gelegt worden war , begann die Polizei mit der Beschlagnahme. Das
gesamte Aktenmaterial wurde aus einem Lastwagen dem Gericht zu-
geführt Die gleiche Aktion fand bei der Gauleitung der SA -GruppeNord beim Gausturm statt . Die Untersuchung liegt in den Händendes Staatsanwalts .

Ausstand auf Cypern .
Das britische ReaierunasqebSude niederqebrannk.

* London , 22 . Oktober. (Funkspruch .) Am Donnerstag istin der englischen Kronkolonie Cypern ein Aufstand ausgebrochen.Eine größere Menschenmenge griff das Verwaltungsgebäude der bri¬
tischen Regierung an und steckt« es in Brand . Das Gebäude brannte
vollkommen nieder. Die Polizei sah sich gezwungen, auf die Menge
zu feuern, wodurch elf Eingeborene verwundet wurden, von denen
bisher einer seinen Verletzungen erlegen ist. Der britische Eou -
verneur hat den britischen Gouverneur von Malta um Unterstützung
durch Kriegsschiffe ersucht . Das Kolonialamt in London gab am
Donnerstag nachmittag bekannt, daß die britischen Behörden Herrender Lage seien.

Die Unruhen erklären stch aus den alten Bemühungen der
griechischen Bevölkerung, die die überwiegende Mehrheit aus Cypernbildet , die Insel mit Griechenland zu vereinigen .Den unmittelbaren Anlaß soll ein am Mittwoch erlassener Aufrufdes griechisch-orthodoxen Erzbischofs von Cypern bilden , in dem die
Vereinigung Cyperns mit Griechenland bereits ausgerufen wird.

Die allgemeine Not , so wird abschließend erklärt — werde
schließlich nickt dadurch gemildert , daß sich einzelne Instanzen die
Schuld gegenseitig in die Schuhe schieben, sondern dadurch , daß sie
gemeinschaftlich getragen werde. Vor allem gehe es nicht an , immer
nur das Reich für allerlei Fehlbeträge verantwortlich zu machenund zu glauben , daß das Reich aus unerschöpflichen Mitteln Fehl -
betrage decken könne . Gegenüber der Anregung der kommunalen
Spitzenverbände, die gesamte Arbeitslosenunterstützung in einer
Reichsarbeitslosensürsorge zusammenzufassen und dadurch zu ver-
einfachen , insbesondere aber auch den ausgeblähten Verwaltung ?-
apparat der Arbeitsämter zu einem großen Teil einzusparen, er-klärt sich das Reichsfinanzministerium für unzuständig.

Tages -AnzetKer.
tNÄbere» siebe im Inseratenteil .»

dttttaa . t>cn 23. Oktober.ßon »c8t6wrtet : 9m roafun Wim . 20—28 « fit.Kolosseum: BarictSproaramm mit Karl Schcrber . Sfl Mr .Badische Vicbtfoiele Konzerthaus : Die wunderbare Lüge der Ninatroivna . 20 .30 Uhr .
Anthr »voso»hliche Gesellschaft : Vortrag Dr . Haus Bückenbacher-Stuttaart„ Anthrvvosophie und die » nsio unierer Kultur " im Vo . tragssaalWaldstrane S. 20.15 Ufer.Naturheilverein : Oeffentltcher Lichtbildervortrag Dr . Tlenes - Wöriebofeii
,, , / >5. Hren-, Hals - und Nasenkrankbeiteii " im Palmengacten . AI llbr .Iktntrachtsaal : Ftlmvortrag Dr . Baevler „Die Indianer Südamerikas ".20 Uhr .
Kailee Bauer : Elitekonzert . 16 Ubr : Operetten - , Tonsilm - und Schlaser -abend . 20.80 Uhr .
Fasse« Odeon : Bübuenscha-u „ Mit der Mitropa durch ffiurwa *.Kaffee Museum : Lvereiienabend Dolezel.Kaffee- Kabarett Roland : Joha Baku : >»)ülite » TirlS .Rest. Setterer am Rabuliof : Kvnzert der Bordkapelle de» „GeneralCfOTio" . 17—18 und 20—24 Ubr .
Resident- Lichtspiele: Meine grau , die Sochstarlertn : Beiprogramm .Palaft -Ach » »,ie >e Der lächelnde Leuti .ant : Beiprogramm .Union -Tbeater : Wie werde ich reich und glücklich ? : Beiprogramm .Schandnrg - Der lächelnde Leutnant ! Beiprogramm .Gloria -Palaft ' Zwischen Nacht und Morgen : Veiprosramm .Kammer -Lichtfviele: Heute Nacht — eventuell : Ein Madel und 8 Clowns .

Uraussührung in Baden -Baden »
S . von Gtasenapp : Der Wann aus dem Pfefferland .

„Der Mann aus dem Pfefferland "
ist ein Mann , der unver -

Niittelt in das Familienidyll eines Mustergatten hernngeschnsitkommt , weshalb man ihn dorthin wünscht , wo der Pfeffer wächst.Die Sach« kompliziert sich , weil der an und für sich sympathische
Störenfried , »in weitgereister Globetrotter aus Lebenssehnfucht , sich
als der frühere , lange oerschollen geglaubte Mann der Frau c«s
Mustergatten entpuppt . In dieser wackeren Ehehälfte entsteht der
Konflikt zwischen der Bindung an die engbrüstige Bshagtichkeit der
nunmehrigen Ehe und dem Wunschiraum nach der Weile unrebun «
dener Lebensfreiheit , die der Eindringling hereinweht . Soweit
also ein Thema überstandener Jbsenromantik , ohne eine Spur ei en-
ständiger Komik . Trotzdem nennt sich das Stück „Komödie" und
rechtfertigt diese Bezeichnung eigentlich allein damit , daß ein paar
Stebensiguren, so vor allem die vorlaute Nichte Lori . sich unfrei -
willig komisch gebärden. Einige andere Nebenfiguren kommen sich
so überslüssig vor , daß si« nach ihrem ersten Auftreten auf Nimmer»
wiedersehen von selbst verschwinden Ein schwaches Schauspielchen ,
durch ein paar Randbemerkungen zu einer angeblichen „Komödie"
ausgeplustert . Im Wollen und der G . sinnung distanziert sich das
Stück deutlich vom üblichen Schwankunsinn, der Dialog Hai oft
sogar beachtliche Qualitäten , aber zu einer ganzen Sache reicht es
nicht . Nicht Fisch, noch Fleisch fristet es fein Dasein allein durch
« in« gewisse , wenn auch noch nicht sichere Lini . nsüsrung , die jedoch
ganz ander« Talent « als die hier verratenen vermuten lägt , uno
durch eine unaufdringliche Anmut , von b lligen Wirkungen abzu-
sehen. Der Beifall war w '

.llig und dankbar . Er galt wohl in
erster Linie der Darstellung, frisch und munter im Gang gebalten
von Herrn K l u p p , der selbst den „Mann aus dem Pfe ' ferland "
spielt«. Von den übrigen Darstellern seien vor « ll m erwäh .' t
Fräulein H elmer als Maria und Fräulein Ott « als Lori . n 'chf
zu vergessen das außerordentlich vcrwentbar « Fräulein Pfeifferals Heinz und fror Recknitzals Brenken. —ae .—

Zweimal täglich Sonnenuntergang . Das kleine englischeStädtchen Leek wird wegen seines Naturschauspiels viel besucht , das
einen doppelten Sonnenuntergang darstellt, der natürlich nicht ganz
echt ist. Westlich der kleinen Stadt liegt eine merkwürdig gebuchteteund gezackte Bergkette , die an einer Stelle durchbrochen ist, so daß
hier ein großes Loch klafft. Wenn die Sonne wirklich untergehtund hinter der Bergkette versinkt , liegt auch die Stadt sogleich im
Schatten der Berge , die Straßen und Plätze sind verdunkelt und in
den Häusern flainmen Lichter aus. Wenn die Sonne tiefer geht,kommt sie natürlich auch hinter die große Bresche der Bergkette zu
stehen und erleuchtet die Stadt für kurze Zeit noch einmal , um dann
weiter zu sinken und nun endgültig zu verschwinden . So sieht man
die Sonne in Leek täglich zweimal untergehen .

Dietrich anlworlel den Gemeinden .
„Die Möglichkeit weiterer Einsparungen gegeben".
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SiedlungsmögttchKetten in Baden
Dorschläge zur Behebung der Arbeilslosenno .

Von
Fabrikdirektor Artbar Schulz , Bühl .

Da di« Krage der Beschastiaung und Anstedlun » von
Erwerbslosen ncnerdin « ^ mchr und mcl>r »i den ve -
reich praktischer Maßnahmen rückt , «eben wir den ful-
acnaen Ausführunsen , die antflc neue Anregungen ent¬
halten , Raum . Die Pläne der produktive » Erwervölosen -
arbeiten vtlden bekanntlich auch ^' eaenuand dee. von
Itudeniiicher Sötte ins Vcbeu gerufenen Kreiwilllgen Ar¬
beitsdienstes . Mit den Abnchten dieser >. rganifalionwerden sich die Porfiiiläg « des "i<crfallcre in . manchen
Punkten treffen Unbeautnivrtet bleibt zunächst die
Siage der ttavitalbeschaifung . an »er die schönsten Vor -
schlag« scheitern können . Red .

6V4> Millionen Erwerbslose warten darauf , von der Industrie
und von dem Handel zur Arbeit gerufen zu werden . Das karten
kann für die meisten ewig dauern ! denn durch die Rationalisierungder Betriebe wird heute mit einem Bruchteil menschlicher Arbeiis -
kräfte das Vielfache einer früheren Produktion erzeugt . Im Aus -
lande finden wir gleiche Verhältnisse , und deshalb find alle Grenzen
für unsere Warenausfuhr gesperrt . Bis aber internationale Ver -
einbarungen diese Desorganisation , die wir vor uns haben , besei-
tigt haben werden , kann es möglich werden , da « die Erwerbslosen
unsere Währungsgrundlage , nämlich den Goldschatz, aufgezehrt
haben .

Weit wertvoller wie Evld ist die menschliche Arbeitskraft , die
sofort zu mobilisieren wäre . Jeder erwachsene Mensch muß seinen
Lebensunterhalt durch produktive Arbeitsleistung verdienen . ImLande Baden haben wir längs des Rheinstroines , vann in der
Rheinebene , dann im Schwarzwald und der Hochebene große Land -
flächen im Domänenbesitz . Zum Teil ist dieses Land sumpfig , zumTeil der Boden schlecht und verwachsen . Es gilt Land zu l u l t i»
vieren . Die Altwasser längs des Rheins müssen als Fisch -
zuchibecken ausgebaut werden . Das Suntpfland wird als
Fischkultur angelegt . Dicht daran angeschlossen , mehr im Lande ,entstehen Siedlungen , in denen Gänsezucht betrieben wi :d . Dahinter
Geflügelfarmen . Ilm die Städte reihen sich die Gemüsepflanzer und
Obstzüchter .

Um diesen Plan durchzuführen , rufe ich zum freiwilligen Hilfs -
dienst . Leute von 18 bis 25 Iahren , unverheiratet , jeglichen Be »
rufes , werden eingestellt . Sie verpflichten sich auf 5 Jahre zurDienstleistung . Die Leute erhalten kräftige Kost , vollständige Be -
kleidung . Wohnung in Gemeinschaftsräumen . Vom zweiten Jahreab wird ein bescheidenes Taschengeld gewährt . Der Hilfsdienst glie¬dert sich in Formationen , vom „Regiment " abwärts zur „Korn -
pagnie " und Arbeitsgruppe zu je 8 Mann . In jedem „Regiment "
wird ein wissenschaftlicher Stab gebildet . Aus der Truppe werden
Techniker , Geologen , Diplomlandwirte , Ingenieure , Lehrer heraus -
gezogen . Dieser Stab arbeitet jetzt und über Winter die Pläne zurBebauung und Besiedlung des Landes aus . Ein gleiches Vorgehenist nötig , um z . B . die Kohlenvorkommen in der Nähe von Off « n«
burgzu erschließen . Ist einmal durch die Pionierarbeit das Landund der Boden erschlossen, so rückt die Truppe ab und macht den
verheirateten Siedlern , die sich freiwillig zu den einzelnen Be -
rufen in der Landwirtschaft melden , Platz . Innerhalb des fünf -
jährigen Dienstes bilden sich die Leute durch Vorträge usw . weiter
aus . Jeder Angehörige der Truppe bekommt nach Beendigung seiner
Dienstzeit eine Siedlungsstelle frei oder er hat Anspruch auf einen
Verwaltungsposten innerhalb der Siedlungen . Die Verköstigung der
Truppe erfolgt zum Teil durch den Staat , zum Teil durch die Ee -
meinden . in deren Nähe die Truppe arbeitet .

Die verheirateten Arbeitslosen können sich um eine Siedlerstellebewerben . Je nach Vorkenntnis und Eignung sollen sie die Wahltreffen . Um die Stadt kommen die Gärtnereibetriebe und Gemüse »Pflanzer . In Ansiedlungen bis zunächst 100 Familien finden »ichGemüsepflanzer , Geflügelfarmer und andere zusammen . Jede Sied -lung bildet eine Genossenschaft , die über Grund und Boden , Wohn -Häuser und über den Landbebauungsplan wacht . Der Siedler bringtkein eigenes Vermögen mit . Er verpflichtet sich aber auf 10 Jahrestreng nach der Planung des Oekonomierates das Land zu bestellen .Bei 2 Hektar anbaufähiger Ffäche sind % Hektar frei , währendlVs Hektar strikt nach der Genossenschaftsplanung bebaut wird . Das
Erträgnis ist abzuliefern und wird gemeinsam von der Eennssen -
schaft bestmöglichst verkauft . Von dem Erlös wird Zins und Amor -
tisation gedeckt , der Rest wird gutgeschrieben . Reben einem Stall -
gebäude für Ziegen . Stallhasen , Hühner , Enten usw . sollte in jedem
Hause ein gemeinsamer Arbeitsraum sein . In demselben geht der
gelernte Handwerker noch nebenbei seinem Berufe nach , den er
innerhalb der Siedlung ausüben soll. Gewerbelehrer und Hand -
arbeitslehrerinnen erteilen auch den Familienmitgliedern kostenlos
Unterricht , damit je nach Eignung und verfugbarem Material in
Heimarbeit kunstgewerbliche Waren erzeugt werden . Dieselben
können auch über die Genossenschaften z. B . als Exportartikel ver »
wertet werden . Es kommt nur auf die Organisation an .

Nach dem Sprichwort : ..Eigener Herd ist Goldes wert soll dem
Siedler ein geräumiges , wetterfestes Haus erstellt werden . Alle
Siedlungen , welche die Heute selbst erstellt haben , wurden entweder
unverhältnismäßig teuer oder waren zu primitiv ausgeführt , um
die Ansiedlungen unverzüglich in Fluß zu bringen , sollte eine
fabrikmäßig hergestellte Hauskonstruktion verwendet werden . Dav
Stahlhaus , an das gedacht ist, besteht aus beforderungsfahigen
Stahlwandfeldern , die an Ort und Stelle aufgerichtet und ver -
schraubt werden . Wenn nun die freiwillige Hilfsdiensttruppe dem
Siedler das Gelände absteckt und auch gleichzeitig das Betonsunda -
ment erstellt und das Stahlhaus darauf aufmontiert , so könnte der
Ansiedler gleich mit seiner Familie einziehen . Den Innenausbau
des Stahlhauses soll jeder Siedler nach Geschmack und
führen . Mit Absicht sollen zunächst keine Läden , keine Wassertraufe ,
keine Holzauskleidung des Arbeitsraumes usw . angebracht werden .
Dadurch soll den Siedlern Gelegenheit geaeben sein , sich gegenseitig
Arbeit zu geben . „ , ,Ein Stahlhaus ist stürm - und wetterbeständig . Es ist schlecht
entflammbar und besitzt eine größere Lebensdauer als ma " 2 es
Fachwerksgebäude . Darum sollte es möglich sein , aus ein
Haus eine Hypothek ? zu bekommen . Bei durchschnittlich 5000 Mark
Gesamtgebäudewert könnte mit einer SOprozentigen Hypoiheke zu¬
nächst das reine Metallhaus , ohne Innenausbau , aufgestellt werden .Der Innenausbau selbst schafft dem Siedler aus lange Zeit Arbeit ,die ihm jetzt fehlt .

Verkehrsgemeinschaft Kochschwarzwald .
Schluchsee , A . Neustadt i . Schw . , 22. Okt . Die Verkehrs -

gemeinschaft Hochschwarzwald . die ihren Sitz in Neustadt hat , hieltam Dienstag eine Mitgliederversammlung im „Hotel Sternen" hier
ab , die die Ausgabe von Wetterberichten an die Landeswetterwarte
beschloß ! von Feldbergerhof ^ wechselnd mit Hebelhof für Höhenlage
1200— 1500 Nieter , von Höchenschwand abwechselnd mit Grafen -
hausen , Rothaus und Saig für Höhenlage 1000—1200 Meter , von
Hinterzarten für Höhenlage 800— 1000 Dieter . — Bei der Oberpost '
direktion soll eine Verbilligung der Postkraftkurse auf der Strecke
B ä r e n t a l—F eldberg beantragt werden . — Hinsichtlich des

Eisenbahnfahrplanes soll die Wiedereinführung des FrühzugesS e e b r u g g—F r e i b u r g ab 7 .0ß und des Abendzuges 20 .15 ab
Freiburg gefordert werden . — Nach Beendigung der Versammlungfand eine Besichtigung des Schluchseewerkes statt .

Grenzmarkierung auf dem Rhein.
Kehl , 22. Oktober . Die französische Wasser - und StraßenbauVerwaltung hat in der Mitte der Kehler Rheinbrücke zwei Tafelnangebracht , die die deutsch- französische Grenze auf der Brücke be>

zeichnen . Diese Tafeln weisen in deutscher und französischer Spracheaus die Feststellung der Brückenmitte hin . Solche Tafeln wurden' an allen Rheinbrücken von Basel bis Lauterburg angebracht .

Ein internationaler Kochstapler.
= • Mannheim . 22. Okt . Vor dem Mannheimer Schöffengericht

hatte sich der 49 Jahre alte Mechaniker Eugen RSslin wegen
verschiedener Betrugsdelikte zu verantworten . Der Angeklagte hat
ein selten abenteuerliches Leben Himer sich . Mit 17 Jahren fuhr er
bereits als Heizer nach Amerika . 1903 begann er mit seinen Straf -
taten . Er trat als Freiherr von Röslin auf und brachte leicht -
gläubige Menschen um ihr Geld . Während des Krieges ist er als Ge-
Heimagent in deutschen Diensten tätig gewesen . Am Kapp - Putsch

I war er ebenfalls beteiligt , floh aber nach dem Zusammenbruch
j dieses Unternehmens nach Venezuela . Hier will er als Werft -

direktor beschäftigt gewesen sein . Dann wandte er sich nach München ,beging hier mehrere Straftaten und wurde zu zwei Jahren Gefäng -
nis verurteilt . Im Jahre 1925 reiste er in die Schweiz und trat hier
als columbischer Werftdirektor auf . der große Aufträge zu vergeben

. Hälte . Tatsächlich verstand er es auch, mit einigen großen Firmen

. Abschlüsse zu machen , die in die Millionen gingen. Mit diesen Ver-
trägen reiste er in der Schweiz herum und brachte es fertig , darauf
große Darlehen , Autos usw . zu erschwindeln . Anfangs August 1927
trat er in Bad D ü r r h e i m und Mannheim als Baurat
Kißling auf . In Dürrheim wollte er einem Mechaniker eine Fahr -
schule einrichten . Er gab sich dort als amtlicher Autosachverständiger
aus und erklärte sich bereit , die erforderlichen Schritte wegen der
Errichtung der Fahrschule zu unternehmen . Röslin hatte einen
Dummen gefunden , der einfach alles glaubte . In Dürkheim traf der
Angeklagte mit seiner angeblichen Frau , einem eigenen Auto und
einem Chauffeur ein . Der Zweck der Bereitwilligkeit des R . war
klar , er wollte auf einfache Art zu Geld kommen . Der Mechaniker
muß ' e ihm zuerst 200 Mark geben , damit er den Fahrlehrer aus
Berlin kommen lassen könne . Die Frau des Mechanikers wurde um
ein Darlehen von 100 Mark erleichtert , da angeblich seine Beamten -
Pension noch nicht einaetroffen sei . Eine Aahrt nach einer Mann -
heimer Automobilfabrik , wo er für den Mechaniker billin « Waaen
kaufen wollte , kostete dem Mechaniker im ganzen 355 Mark . Der
Mechaniker wurde im ganzen um 865 Mark geschädigt .Der Angeklagte aab seine Straftaten teilweise *u . Da ? Schnell¬gericht verurteilte Röslin zu einer mit der Münchener Strafe zu -
lammengezogenen Gesamtstrafe von vier Jahren 8 Monaten Ee -sängnls .

Mordversuch am Ehemann.
Lahr , 22. Okt . Einen Mordversuch unternahtn in der Nachtauf Mittwoch die 29 Jahre alte Ehefrau eines 57jährigen Land -wirts und Taglöhners in Ichenheim an ihrem Ehemann Sie

. . . z. ute um Vi2 Uhr dem im Bette liegenden Mann mit einem Beildrei Schläge , die einen starken Blutverlust zur Folge hatten . Dadurchaber , daß der Überfallene sich kräftig zur Wehr setzte , blieb er vorSchliinmetem bewahrt, ' die Wunden sind nicht gefährlich Die Tä -terin ging flüchtig und konnte bisher noch nicht gefaßt werden .
Aulo stürzt 18 Meter hohe Böschung hinab .

Die Insassen nur leicht verletzt .Ebnet bei Neustadt , 22 . Ott . Auf der steilen Landstraße Ebnet -
Bruchs der St '

sonenwagen d
sich mehrere 3J ^Tiefe an einem Baum hängen . Ueberraschenderweise blieb dasUnglück ohne schwerwiegendere Folgen . Zwei Insassen blieben voll »kommen unverletzt , während der Besitzer und Führer des Wagenssowie der vierte Insasse Gesichtsverletzungen bezw . einen Armbruchdavontrugen , so daß sie ins Bonndorfer Krankenhaus überführt wer »den mußten . Die Bergung der Verletzten war erst möglich nachdemdie Karosserie des völlig zertrümmerten Wagens aufgebrochen wor -den war .

Brand in Durbach.
• Durbach bei Offenburg . 22. Okt . In der Nacht vom Mitt -woch auf Donnerstag brannte das Anwesen des Landwirts JohannHurst nieder . Die Anwohner konnten sich nur mit Mühe vor denFlammen retten . Sämtliche Fahrnisse sind verbrannt , dagegen konntedas Vieh gerettet werden . Es wird Brandstiftung vermutet ,

llrloffen (bei Ottenburg ) , 22 . Oktober . (»In die Wand gedrückt.)Hier ereignete sich am Mittwoch ein schwerer Verkehrsunfall DerAnhänger eines Lastautos geriet in der Kreisstrahe ins Schleudernund druckte die gerade mit einem Rad vorbeifahrende Ehesrau desErwm Kiefer gegen eine Hauswand , sodaß sie mit schweren Ver -letzungen ins Krankenhaus nach Offen bürg verbracht werdenmutzte .
— Wangen bei Waldshut . 22. Okt . Auf der Jagd angeschossenwurde der 32 Jahre alte Guido I s e l c, der versehentlich in dasSchußfeld geriet Mit einet schweren Kopfverletzung mußte er so .fort in das Waldshuter Krankenhaus verbracht werden DieSchuldfrage ist noch nicht geklärt .

« • ^ Radolfzell , 22 . Okt . (Nach einem schweren Unfall beraubt .)Bei der Markelsinger Kiesgrube stürzte ein Motorradfahrer ausHegne und blieb bewußtlos liegen . Während er lnlflos auf derLandstraße lag . wurde er seiner Barschaft deraubt .

Nachrichten aus Sem LanSe.
nz. Forst , 22. Okt . ( Beerdigong . I Ein großer Leichenzug gabam Dienstag dem verstorbenen Althirschwirt Anton Sturm dasletzte Geleit . Der Gesangverein „Frohsinn "

, der Musikverein undder Vcteranenverein bezeugten ihrem langjährigen Mitglied durcherhebende Trauerweisen . Ehrensalut und Kranzniederlegungen dieletzte Ehre . Der Verblichene war 25 Jahre lang Vorstand derRaisfeisenkafse und lange Jahre als Gemeinden » tätig .
nz. Spöck. 22. Oktober . (Kirchweihhandel .) Am Kirchweihsonntaggegen 5 Uhr abends überfielen drei junge hiesige Burschen am öst-lichen Ortsausgange in angetrunkenem Zustand , vom Herbstwald -lauf in Friedrichstal heimkehrende auswärtige Turner . Als dieseN Zur Wehr setzen wollten , legte einer der Burschen unter derDreschhalle hervor eine doppelläufige Jagdflinte an . worauf dieUeberfallenen die Polizei verständigten . Die Täter flüchteten : jedochkonnten ihre Personalien festgestellt werden .

. . . 7"
Heidelberg , 22 . Okt . ( Schulgelderhühung .) Der Stadtrat be-schloß , bei dem Minister des Kultus - und Unterrichts eine angemes¬sen« Erhöhung des Schulgeldes der Mädchenreal schule für aus -lvartige « Hüterinnen zu beantragen .

Heidelberg , 22 . Okt . lKominerztenrat S ' oeß 75 Jahre alt .)Kommerzienrat Heinrich Stoeß , Gründer der bekannten Heidel »berger Gelattnfabrik Stoeß & (Co. mit Werken in Ziegelhausen undEberbach wurde beute 75 Jahre alt . Stoeß ist in ^ WestdeutschenZndustri «!reil »n besonders als langjähriges Präsidialmiigli -d undin letzter Zeit auch Vorsitzender des Präsidiums des Verband .'« süd«westdeutscher Industrieller bekannt geworden . Er war auch mehrere? ahre lang stellvertretender Vorsitzender der Heidelberger Handels -kammer und ist 1920 von der Universität Heidelberg zum Ehrensena »tor ernannt worden .
d . Mosbach , 22. Okt . (Ein neunzigjähriger Altveteran .) Am22. Oktober vollendet Albin Halter , Veteran von 1866 u . 1870 71sein 90 . Lebensjahr . 1861 bis 1864 diente er beim 1 . badischen Leib -grenadierregiment in Karlsruhe . 1866 nahm er an den Ge-fechten bei Werbach im Taubertal teil . Nach dem Kriege von1870/71 war Halter längere Zeit bei der Post beschäftigt . 25 Jahrewar er sodann als Polizeidiener in seiner Heimatgemeinde Nüstni -

dach tätig .

Legelshorst (bei Kehl ) , 22 . Ottober (Selbsthilfe der Sand¬wirte .) Da die Landwirte bei de » derzeit niedrigen Preisen fürSchlachtvieh nicht mehr auf ihre Kosten kommen , isl ein großer Teilvon ihnen dazu übergegangen , das Vieh selbst zu schlachten undauszuhauen . Der Verkaufspreis beträgt 80 Pfennig . Auch in denNachbarorten sind die Landwirte zu dieser Selbsthilfe übergegangen .
kz.» Diersheim , 22. Okt . (2Iwjiihriges Kicchenjubiliium .) An »läßlich des 200jährigen Bestehens unserer Kirche fand amSonntag eine größere Feier ftatt . an welcher nicht nur die hiesigeEinwohnerschaft , sondern auch zahlreiche Gäste ans den umliegend « »Gemeinden leitnahmen . Der Grundstein zur K rche wurde am16 . Oktober 1730 gelegt . Die gesamten Unkosten für den Bau be-

trugen ham « Is 3930 Gulden . Für die Feier des 2"0jähr gen Be -
stehen.? wurde die Kirch« innen und außen renoviert . Das Geldhierfür wurde teils durch Sammlung , teils durch Zuschüsse d ?r Ge¬
meinde und des Oberkirchenrats aufgebracht . Eine neue Glocke ziertden Glcxkenstuhl . Die Gemeinde iorgte für eine neue Kirchenuhrund im Innern mußte die alte Kandel einer reuen Vlatz machen.Meister Furtwängler , der sogenannte Schnitzersepp , hat siegeschaffen. Die Jnstandsetzungsarbeiten beliefen sich auf etwa 6000
Reichsmark .

" Waldkirch , 22. Okt . (Neuer Rektor .) Zum Rektor der hiesi-en Volksschule wurde der 1881 in Faulenbach , A . Achern . geborene'
erlehrer Karl Weber , bisher Bühlertal , ernannt .

--- Laufonburg , 21. Okt . lHaup Versammlung der alemannischenRarrozllnf e . ) Wie die NarroMnst Laufenbur », eine der ältesten
alemannischen Narrozünste . mitteilt , findet die Hauptversammlungder alemannisch - schwäbischen Vereinigung althistorischer Narrozünsteam IS . November d. I . in Laufenburg statt .

: Pfullendorf , 22. Okt . ( Tanzstreit .) Beim Kirchweihseftkam es zu einem eigenartigen Streit . Sämtliche Bauernburschenhatten sich verabredet , auf ihren Kirchweihtanz zu verzichten , fallsdie Musikanten nicht ihre Preise (pro Tanz und Tänzer 20 Pfg .)senken würden . So kam es , daß in sämtlichen Tanzlokalen nichtgetanzt werden konnte .
-- Radolfzell , 22. Okt . (Aufenthaltsraum für Kurzarbeiterund Erwerbslose . ) Die Pumpenfabrik Allweiler A . -G . eröffneteeinen Aufenthaltsraum , der Kurzarbeitern und Erwerbslofc ? , diekeine Familie haben , die Vtöglichkeit geben soll, in einem geheiztenRaum die freie Zeit zu verbringen .
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2 Minuten lang sanft in die Haut ein . Et
dringt tief in die Poren ein und befreit
«Je restlos von allen Unreinheiten . SpülenSie ihn zuerst mit warmem , dann mit
kaltem Wasser ab .

Er hinterläßt eine gründ¬lich gereinigte , frische Haut
und Sie werden sehen , wie
Ihr Teint schon nach kurzer
Zeit jugendlich zart und
schön wird . Palmolive embn.
Berlin - Wilmersdorf .

Jetzt 35
3 Stück 1

Pfg
Mk.

C{̂ einigen Sie Ihre Haut — seienSie schön ! Nur
wenn die Porenfrei sind von allen Unreinheiten,
kann der Teint frisch , gesund und schön sein.

Drum
machen Sie es sich zur festen

Gewohnheit : Jeden Morgen , jeden
Abend Reinigen der Haut mit Palmolive .
Denn diese Seife ist aus Oliven -, Palm¬
und Kokosnussölen hergestellt und ergibt
einen überaus üppigen Schaum .
Massieren Sie ihn morgens und abends



Seite 4. Nr . 433. Badische Presse / Morgen -Ausgabe Freitag , den 23. Oktober 1331.

Aus der LanveshaupMasu
Karlsruhe , den 23. Oktober 1931.

Ein Sparerlatz
des Karlsruher Oberbürgermeisters.

Oberbürgermeister Dr . Finter richtete an die Direktoren der
höheren Lehranstalten von Karlsruhe einen Sparerlaß , in dem
zur Ausgabe gemacht wurde , nur Ausgaben zur Befriedigung der
ollernoiwcndigften Bedürsnisie für die Fortführung des laufenden
Betriebes zu leisten . Der Oberbürgermeister besteht daraus , dag
dieser Anordnung nachdrücklich Geltung verschafft wird und bringt
zum Ausdruck , daß Anschaffungen , die über das notwendige Ausmaß
getätigt werden, auf eigene Verantwortung des Bestellers gehen .
Die Kredite gelten als für Neuanschaffungen all -
gemein gesperrt , sodaß für den Rest des Jahres in der Haupt-
fache nur noch Rechnungen für kleinere Verbrauchsgegenstände, für
etwaige Reparaturen und für Kanzleibedarf argewiesen werden
können .

Kerbstleuchten im Schloßpark
und den Kardiwaldalleen .

In diesen Oktobertagen, die von müde - verklärendem Sonnen -
schein beherrscht werden, erreicht das koloristische Wunderspiel in
unseren Gärten , in den weitgedehnten Parkgebieten , die sich nörd-
lich der Stadt ausdehnen , leinen Höhepunkt. Die unermeßlichen
Laubbaumbcstände innerhalb des S Wartens , sowie in den an-
grenzenden Forsten des Hardtwaldes , <, .e endlos erscheinenden Haine
des Fasanengartens und Wildparks , sie alle flammen nun ini matten
Schein der Herbstsonne auf und offenbaren einen unwahrscheinlichen
Elanz und Flimmer .

paarmal schon ist der rauhe Herbststurm durch die Misch-
Waldungen gefahren . Er hat die Bäume gerüttelt und geschüttelt
und die Wipfeln und Kronen gelichtet. Von den grünen Greisen,
die unsere Parks in so reicher Zahl beherbergen, flattern die falben
Blätter durch die noch überwiegend dichtbeblätterten Zweige. Am
Schloßrande allerdings sind die bunten , rotleuchrenden und blauen
Herbstblumen, die Ästern , Geranien und Sonnenvlumen verwelkt.
Die Gärtner haben sie der braunen Erde entrissen und sühren auf
ihren kleinen Wagen die winterharten Stiefmütterchen an . lind
immer wieder prangen die Blumenbeete , die Grünflächen, die Ra -
batten auf dem Schloßplatz in neuen, farbenfrohen Tönen , die nur
gegenüber den Vormonaten herber geworden sind . Bestrickend schön
loht noch immer der wilde Wein an niederen Baikonen und die um
die Laubgehäuse des Schlosses sich rankenden Blätter lodern in
grellem, blendenden Rot . Der weite Rasen im Schloßpark ist keines -
wegs sahi . Das niedrige Gras erscheint vielmehr trotz des schon
längst erfolgten zweiten Schnitts in saftigem Grün , das von dem
Gelb und Braun und dem Rosaschimmern umkränzender Baum -
parzellen absticht .

Ahorn und Birken und Buchen und Eichen - sie alle verfärben
sich täglich träfligeri zwischen dem dürr . n Laub , das die Erde
deckt, liegen die ^ ruchtschalen exotischer Laubbäume , in Vermode-
rung übergehende Kastanien und zertretene Eicheln . Auch der uralte
Edelkastanienbaum am Seerande hat restlos seine viele tausend
stachelbewehrten Früchte abgeschüttelt und sieht , müde von der schwe -
ren Traglast eines Sommers und Herbstes, den Wirbelwinden ent-
gegen , die ihn von seinem letzten Blätterschwall befreien. Munter ,
hurtig klettern Eichkatzen zwischen und über die Bäume hinweg und
treiben ein übermütig Spiel i >tzt - in diesem herbstlichen Finale .

Romantisch nehmen sich all die vielen buntfarbenen Wege und
Stege inl Schloßpark aus . Ader draußen , in den Alleen, die quer
und schnurgerade durch den Wildpark und Fasanengarten ziehen ,
wirkt das „Sterben in Schönheit" noch viel eindrucksvoller. Da lie-
gen die Waldgebiete in köstlicher Einsamkeit, die kastanienbaum-
bestandenen Haine träumen in der merlwürdigen Ruhe des fort-
schreitenden Herbstes. Kein Laut stört die monotone Stille , nur ab
und zu streicht ein säujelnder Wind durch die Baumgruppen und
läßt ein ooer zwei oder eine kleine Gruppe vergilbter Blätter zur
Erde niederschweben . Zwischen dem Strauchwerk , den ausziehenden
Farnträuiern und dem weichen Moosteppich öffnen sich Lichtungen,
durch die man neue Parzellen gleich verwunschenen Gehegen erblickt .
Und in den heimlichen Schonungen, die allesamt der große Maler
Herbst berührt « , erkennt der Kundige die lauschigen , verschwiegenen
Plätze , wo ehedem Hirsche und Rehe und anderes edle Wild zur
Äejung sich trafen und wo schon bald um diese Zeit die Jagd aus-
ging , die Büchsen knallten !

Zur Erhöhung der Slundendeputate.
Der Minister des Kultus und Unterrichts hat an die Direktionen

der Badischen Höheren Lehranstalten einen Erlaß über die Erhöhung
der Stundendeputate gerichtet und darin betont , daß die Deputate
an den kleinen Schulen oes Landes tunlichst voll ausgeschöpft werden
müßten, wenn auch die Lehrer an großen, stark besuchten Schulen,
vor allem in der Oberstufe, mit ihrem Deputat in der Sieget nicht
an die Höchstgrenze herangebracht werden könn . n . Infolge der Er -
höhung der Deputate für die L-hrer werde auch bei der Bemessung der
Deputate innerhalb des festgesetzten Rahmens das Lebensalter stärker
als bisher zu berücksichtigen sein .

&
— Die „gelben Fünfziger" verfallen am 30 . November 1931 .

Wer noch gelbe Fünfzig -Pseimigstücke hat , der muß sie jetzt abliefern .
Die Frist zur Einlösung und Umwechslung der auß :r Kurs ge -
setzten Münzen aus Aluniiniumbronze endet mit dem Ablauf des
3U . November 1931 . Die noch bei den öffentlichen Kassen eingehen-
den Stücke werden von der Reichsbank bis zum 31 . Januar 1932 an-
genommen.

) ( Bom Karlsruher Wschen - Erohmarkt . Auf dem Groß-
markt am Donnerstag war das Kartoffelangebot gut,
die Nachfrage jedoch, wie meist , nur mittelmäßig . Recht gut war
auch der Gemüsemarkt versehen , in erster Linie mit Blumenkohl und
Weißkraut . Reichlich war das Angebot an Rosenkohl , Rotkraut ,
Wirsing , Spinat und gelben Rüben , geringer das an grünen Erbsen
und Schwarzwurzel. Auch für Gemüse war das Interesse nicht
besonders groß , für Schwarzwurzel sogar gering . Kopf - und
Endiviensalat waren ebenfalls nicht sehr begehrt ; obwohl vas An¬
gebot, besonders an Endiviensalat , gut war . Obst wurde in Mengen
angeboten , in erster Linie Tafeläpsel und Trauben , vor allem aus -
ländische . Auch Kochäpfel , Spalier - , Tafel - und Kochbirnen und
Tomaten gabs genug ! etwas geringer war die Anfuhr an Quitten
und Nüssen . Auf dem O b st m a r k t blieb die Nachfrage zum Teil
erheblich hinter dem Angebot zurück ! das wenigste Änteresse fanden
Kochbirnen und inländische Trauben . Auch für Bananen und
Zitronen fanden sich wenige Liebhaber ; aber auch das Angebot war
nicht groß. Abgesehen von den Südfrüchten , von Bananen aus
Westindien und Zitronen aus Italien , war das Ausland nur mit
einem kleinen Posten Schwarzwurzel aus Holland vertreten und
mit Trauben aus Frankreich, Italien und Spanien .

# llmsatzsteuerbefreiung für Lieferungen an Notstandskiichen.
Zur Linderung der Not der Erwerbslosen , der Wohlfahrtsempfängerund sonstigen Unterstützungsberechligten haben sich die Gemeinden
veranlaßt gesehen N o t k ü ch e n einzurichten, um oas unerträgliche
Los dieser Bevölkerungskreise für den kommenden Winter zu er-
leichtern. In dankenswerter Weise haben sich vielsach die Liefe-
ranten in den Gemeinden bereit erklärt , diese Maßnahmen zu
unterstützen, indem sie alle Waren , die in der Notküche Verwendung
finden , zum Selbstkostenpreis liefern . Um den Hilfsbedürftigen das
Essen so billig wie nur irgend möglich liefern zu können , hat jetzt
der Reichs st ädtebund den Reichssinanzminister in
einer Eingabe gebeten , die Finanzämter anzuweisen , die Ein-
nahmen der Lieferanten für Lieferungen an Notküchen der Gemein-
den oder der freien Wohlfahrtspflege von der Umsatzsteuer zu be -
freien.

— Mitnahme von WintersportgerSten in die Personenwagen der
Eilzüge. Die Mitnahme von Schneeschuhen und Rodelschlitten in
die Personenwagen 3 . Klasse der Eilzüge wird versuchsweise bis auf
weiteres zugelassen . Das Zugbegleitpersonal hat darauf zu achten ,
daß die Sportgeräte zweckmäßig untergebracht und Belästigungen
anderer Reisenden vermieden werden.

Vom Karlsruher Kinüersoldaö in Donauefchmgen
13 000 Kinder werden vom Schularzt mindestens eimn il im

Schuljahr auf ihren körperlichen Zustand untersucht. Trotz der wirt -
ichuftlichen Not, bot die Mehrzahl der Schulkinder in Ernährung ,
Bekleidung, Aussehen, Reinlichkeit und allgemeiner Gesundheit kein
schlechtes Aussehen. Bei manchen Kindern war jedoch eine Er -
holungsbedürftigkeit eingetreien durch eine überstandene Krankheit
oder durch andere diese bewirkende Faktoren . Diese Kinder werden
für die Entsendefürsorge, d . h. für ein Erholungsheim oder Kinder -
wlbad vorgeschlagen , und zwar durch den Schularzt . Der Verein
Iugendhilfe tritt nun an die Eltern heran mit dem Vorschlag
für Unterbringung ihres Kindes in Donaueschingen, Steinabad vder
Friedenweiler . Die allgemeine Not macht sich hier deutlich bemerk -
bar . Die Eltern können gegebenenfalls nur für das durch die Bahn
stark reduzierte Fahrgeld und die Ausstattungskosten auskommen -
In nur seltenen Fällen kann der Verpflegungssatz bezahlt werden.
Für die Aermsten übernimmt das Jugend - bzw . das Fürsorg >amt
die Unkosten . Nach nochmaliger Rücksprache mit den Eltern über
die Lehren, welche die Eltern ihren Kindern mit auf die Reise zu
geben habe '. , nach Aufklärung über das Besuchsverbot, nach Aus-
händigung des Formulars , was die Kinder an Wäsche und Klei -
dung mitzunehmen haben und manch anderen Vorbereitungen für
die Durchführung des Transvortes vom Verein Jugendhilfe , ist der
Tag der Abreise glücklich gekommen .

Es sei hier nun einmal geschildert wie der Transport verläuft ,
die Kinder sich im Heim einfinden , ihr Leben und Treiben und ihr
Abschied von dem auf einer Anhöhe frei und herrlich gelegenen
Karlsruhcr Kindersolbad Donaueschingen.

Es ist ">10 Uhr morgens ! Kinder mit Koffern und Schachteln
von ihren Eltern begleitet finden sich pünktlich am Bahnhof ein.
Sie werden von den Begleitpersonen —. zwei Tanten und ein
Beamter vom Verein Jugendhilfe — , in Empfang genommen . Es
sind insgesamt 108 Kinder , die in einer langen Reihe die Sperre
passieren . Das Gepäck wird in den zwei E trawagen verstaut und
mit eigenen Gefühlen nehmen die Kinder ihre Plätze ein. Tränen
und nochmals Tränen rinnen über die bleichen Wangen der Kinder .

Der Zug fährt langsam an ! Eifriges , nicht endenwollendes
Winken ! Die Fenster werden auf freier Strecke geschlossen. Die
Kinder lernen sich rasch untereinander kennen , und ein lustiges Ge-
plauder setzt ein. Manche sitzen still versonnen, mit verweinten
Augen in die Ecke des Abteils gelehnt — Heimweh!

Die Reise bietet mancherlei Reize. Wenn hinter Offenburg
die Schwarzwaldbahn keuchend bergan steigt , die abwechselnd langen
und kurzen Tunnels kommen , schaut jedes Kind , auch das , dem rech
eine Träne im Auge funkelt, auf . Nur zu bald wird zur „Futterage "
gegriffen. Das Kind hat etwas besonderes, und gibt seinem Nach-
bar etwas und umgekehrt und schon sind die äußeren Fesseln gefallen-
Sie sind schon gute Freunde geworden, die Kinder untereinander .
Und wenn der Zug in Donaueschingen hält ist das „Daheim"

, das
Heimweh vergessen und die ganze „Kleine Reisegesellschaft " in vollster
Erwartung der Dinge , die da kommen werden.

Die Kinder steigen vom Zuy in die bereitstehenden Postauto .
Das Gepäck kommt in den Anhänger . Das Auto zieht an . Alle
Köpfe recken sich und luftig wird geplaudert .

Auf der Höhe , die bald erreicht ist , liegt das Heim . Der lange
Bau nimmt sie unwillkürlich befangen. Die Kinder weiden in einen
Saal geführt . Die hellen Wände und die spiegelglatten Böden wir -
ken erstaunend auf sie. „Hm ! ? !ch des awer sauwer !" Da ertönt
iuch schon die Stimme der freundlichen, strengen, aber guten Oberin ,
die jedes Kind einer Tante bzw . einer Gruppe zuteilt . Es werden
zwei Bubengruppen , zwei Mädchengruppen und eine mit Buben
und Mädchen zusammen gebildet mit durchschnittlich 20 Kindern
unter der Obhut einer Tante , die geprüfte Kindergärtnerin ist.

Zunächst werden die Kinder im 5a, >s herumgeführt . Der
rechte Flügel des Reimes ist van den Mädchen, der linke Flügel
von den Buben belegt. In den Kellerräumen befinden sich die
neuzeitlich eingerichtete Küche , das Solbad mit acht Zubern , das
Brausebad . Auskleideraum . Maschinenhaus und Bastel,immer . Im
ersten Stock die Tagesräume , das Empfangszimmer , die Direktion
und die Verwalterwohnung , im zweiten die Schlafräume , das
Krankenzimmer, zwei Veranda , Waschbecken und im dritten Stock
die Zimmer der Tanten und des Personals - Nach diesem Gang
gehen die Kinder in die Schlafräume mit je sieben bis zehn Bet-
len, suchen sich ihr Bett heraus und gehen zum Waschen . Dann

gibt es Kaffee mit bestrichenen Broten , welchen die Kinder in dim
Tagesraum , den jede einzelne Gruppe während der sechs Wochen
für sich benutzt , einnehmen. Um halb 8 Uhr wird geschlafen . Eine
Nachtwache sorgt für Ruhe und Ordnung .

Um 7 Uhr ertönt der Gong. Aufstehen! Rasch wird das Bett
ausgelegt , gewaschen und anschließend Morgengymnastik getrieben .
Dann werden die Betten gemacht . Bei den Kleinen hilft die Tante
oder die größeren Mädchen. Um 9 Uhr gibt es als Frühstück
Kakao mit bestrichenen Broten , soviel das Herz begehrt !

Der Wechsel des Milieus , des Klimas und in der ganzen Le-
bensweise wirkt als Reiz, als Wachstums- und Entwicklungsreiz auf
Seele und Körper des Kindes . Die Kinder fühlen sich im Heim
geborgen und glücklich. Sauber gewaschen , die Zähne geputzt , der
Schmutz unter den Fingernägeln entfernt , die Haare gekämmt, die
Ohren sauber sagt ja die Tante täglich. Dabei herrscht aber ein
fröhliches, freies Leben ! Frohsinn und Freude allüberall ! Hütten
werden gebaut aus Zweigen und Burgen aus Steinen . Bei Regen-
zeiten wird gemalt , geschnitzt, gebastelt und konstruiert. Das Motto
der Leitung wie der Tanten heißt und alles ist darauf eingestellt:

Dienst am Kinde ! — Dienst für das Kind !
Nachdem der Morgen durch Spaziergänge ausgefüllt ist in die

Umgebung nach Uffen , nach Donauefchmgen in den Park , zur Do-
nauquelle, ins Museum des Fürsten von Fürstenberg , gehen die
Gruppen um 11 Uhr ins Heim zurück. Eine Viertelstunde müssen
die Kinder am Tische sitzen . Dann gibt es um halb 12 Uhr Mittag -
essen . Nach dem Essen wird ganze zwei Stunden geschlafen und zwar
im Bett - Nach den ersten acht Tagen schlafen sie alle, wenn sie
anfangs noch so sehr behaupteten , nicht schlafen zu können ! Um
halb 3 Uhr gibt es fe nach der Jahreszeit kalte oder warme Milch
mit bestrichenen Broten .

Zweimal kommen die Kinder zur Sole .
Der Arzt bestimmt den Stärkegrad und die Tante richtet da» Bad
für jedes Kind. Die Sole wird vom städtischen Solbad in ein
Reservoir beim Heim jzepumpt . Nach dem Bad ruhen die Kinder
eine halbe Stunde . Die Tante erzählt oder liest ihnen etwas vor.
Die Zeit bis zum Abendessen um viertel 7 Uhr verbringen die Kin »
der in Fröhlichkeit und wahrer Freude . Versetzt sie doch schon die
waldreiche Umgebung in diese freie , herzliche Stimmung . In tol-
ler Lust tummeln sie sich in den Wiesen und singen und spielen .
Was gemeinsam begonnen wird , wird gemeinschaftlich beendet. Die
Kinder werden aufmerksam auf das Leben der Natur . Sie werden
'>ur Ehrfurcht vor der Natur erzogen und so zur Ehrfurcht vor den
Menschen . Nach dem Abendessen um halb 7 Uhr liest die Tante
etwas vor und dann geht es um halb 8 Uhr zu Bett , um nach
den Freuden des Tages sich auszuruhen und gekräftigt am andern
Morgen zu neuer Freude zu erwachen .

Nur zu rasch sind die sechs Wochen vergangen . Zum letztenmal
werden die Kinder dem Arzt vorgestellt — der am Anfang und in
der Mitte der Kur die Kinder genau untersucht — und der Kur¬
erfolg festgestellt , der immer ein guter war mit den seltensten Aus-
rahmen . Dann geht es an ein Packen und Schnüren. Um halb
3 Uhr führt das Postauto die Kinder zur Bahn - Aber auch kein
Kind , dem beim Abschied nicht eine Träne über die frische, gerötete
Wange herabrollt . Doch im Zug ist auch dieses Heimweh bald vor-
über. „Ich tät ja gerne noch bleiben, aber ich geh auch Widder
gern heim !" Lustige Lieder und Scherze füllen die Zeit aus . Die
Kinder erhalten noch einmal zwei belegte Brote und zwei Aepfel.
Nach glücklich viereinhalb Stunden fährt der Zug in Karlsruhe
ein . Spannend erwarten die Kinder die Eltern . Das Gepäck wird
ausgeteilt und mit feuchten Augen nehmen sie Abschied. Für im -
mer ? Die Zeit , die sie im Kindersolbad verbracht, bleiben in
freundlicher Erinnerung .

Die Errichtung des Solbades hat viel Aufwand und Geld ge-
kostet. Sieht man aber die freudigen, dankbar leuchtenden Gesichter
der Kinder , welche im Heim waren , so ist es doch etwas erhebendes,
zu sehen, wie diese Mühe für Kinder — für Menschen gemacht , sich
unsichtbar, sichtbar lohnt !

So scheiden wir mit Sang und Klang
Leb wohl du schönes fteim !
Mit deinen Freuden , Wonnen allen
Kräftig erholt , ziehen wir von dannen !

—T .—

Wird die Preußische Slaakslollerie
wieder billiger?

In der Direktion der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie
und besonders auch in Lotterieeinnchmcrkreisen verfolgt man mit
Sorge die Entwicklung des Losabsatzes , der seit der Hinaufsetzung
des Lospreiies von drei auf fünf Mark ' ür ein Achte' los fühlbar
u>rückge » anaen ist Wenn auch die Loileriedire ?tion die Ansicht ver -
tritt daß der starke Rückgang des Absatzes in erster ßin '

e aus die
Verschärfung der Wirtschaftskrise zurückzuführen sei . so fehlt es dach
auch nicht an Trimmen , die die Verteuerung der Lose für die Rück-
ivärtsentwickl-una verantwortlich machen . Die letttere Anficht hat wie
wir hören auch in der maßaebenden Körperschaft der Slaaislotterie ,
dem Lotler ebeirat , der sich zum Teil aus Parlamentariern zufam -
men >ek ! , an Boden gewonnen. Man erwartet daher, daß in der näch-
sten Sitzung des Beirates , die für Mitte November in Aussicht ge-
nommen ist . Anträge vorliegen werden, die auf eine Wieder -
Herabsetzung des Lospreises abziehen . Ob und in welcher
Form solche Anträge Aussicht auf Verwirk ' ichun '̂ haben ist aller -
dings jetzt noch n ' chl zu übersehen , da nicht außer Ach : gelassen wer-
den darf , daß mit der Rückkehr zum billigeren LoZpreis auch die
recht erheblichen Verbesserungen des Gewinnplanes wieder ver-
schwinden würden.

Boranzeigen der Veranstalter , s
Klavier -Rdeub Banmann —Fladt Gertrud B a u in a n n von hier

und Sann « F l a d t . Krcibnra . zwei trotz ihrer finend schon rnhm -
l chst bekannt gewordene Künstlerinnen , werden am Dienstag , den 8 . ?i.o-
neinler atiends 8 Uhr . im Kon -er . âal der Bad . Hochschule für Mnnk
ein >ni Klavier - Abend veranstalten , bei welchem sie mir selten oder
hier noch » ich! gesvicl e Werke für zwei Klaviere zur Aufsiihruug klingen
werden . Das reich nnd anziehend gestaltete Proaramm enthält de reiz-
rollen Variationen in A -Ditr von unserem badischcn Landsmann Julius
Weismann , die gewaltige und crcfi angelegte Jntrokmc ion . Passa -
ca«rlia nnd Fuge von Mar R e a e r und von zeitgenössischen Komponisten .
En blanc et ntrr ' von Claude Debussy und die grosiartigen „Svmobo -
nischen iäiw " von ffnril T c o t.

Indianer - Film . Dr . Bas,ler . der bekannte Siiidamerikasorscher , wieder -
lwlt heute Freitag , den 28 . Oktober abends 8 Uhr . im Ein -
trachtsaale leinen vor l -t Ta ' en mit fo liberans starkem Erfolg lner
gezeigten Indianerfilm nn -d svricht crlHnternde Worte dazu . Karten nnd
auch im Vorverkauf in der Buchhandlung Bielefeld am Marktvlatz und
in der MusikalienHandluna Kurt Nenleldt . Maldstrake AI , erhältlich , fowie
ab K8 Uhr an der Abendkasse im Ein 'rachtsaale . Die m iilereu Saal -
platze sin » numeriert .

ilassee Bauer : Iii , heudigcn Elttekonaerl spielt Professor Röttla -Sudans
Carrnen - Fanialic . Das Äbendkonqert bringt leichte Muli -k aut > Lpere .ten
und Toniilm . (Siehe die Anzeige . «

llirimim Mm
Wie werde ich reich und glücklich? Der fleibige K^rlSruber Theater ,

besncher kennt das Joachtin 'sche Rezept „ Wie werde >a>. rê ch und gluck-
lich ? bereits , denn iiese rc-isende . auch Nius k̂alt 'ch ciniallreiche Operette
ttillte in diesem Eonnner eine gan ?e Reihe von nufMen hindurch das
Kvnzer -Haus , als ihr die Regie unseres Landestlxattrs Leben und (Vi« .
ftol .it na gab . lind doch ist es wieder dttwK' aar^ aivderes , die Operette
in hrer neuen Korni als Tonsilm - Rerme bewundern zu können , wie sie
in den Taaen vom 28 . bis 29. Oktober im Unian -Thealer lKaiserstraße »
gezeig t wird . Bietet doch der yilm viele MSglichkciten . die dem Theater
versagt sind , insbesondere bin^ chtlich Szenerie und Ausita tuua Wr die
der Rahmen tu der Sonimeroperette na '.urv ^man tmmer stark beschrankt
bleiben wird . Walter Retich verilcht « der Emel -ka- Tauber -
Pre,d»it ion entstommienSen Wlm -O» er«tK aus ,?den billigen Klainank
nnd ebenso fafet Mar Reichmann das Tlxmg mit for<ta cfi e^n,sohlender
Hand an . Sein Einfall , den „ Chor der Riijx in vif .onaren Tau »bil»« rn
Sit verwenden , hat Eigenart und Ebarmc ^

Das grofee Plus d efes Shlins
bleiben Felix Joachims witzi ' e Grundidee d ê iehr gut pointierten ^ erie
und Spol ^ nsks einschniiegsame Ja ^ untermalui -a aber auch das viele
Dritm und Dran , insbesondere die he " 'orra <>ende Darsielluna durch Hugo
Schräder . Willi S et -ner Paul MA « " . Jl !e ffoÄck und Georaia Lind
rragen zu den, durchschla enden Ersola be ^ der dieser 'röhlichen Tmmlm »
Overette bisher überall treu blieb - — Borher stellt lieft im Rahmen eines
reichen Beiprogramms die neue i S n e n de Em elka - Wo che vor . die
wie »eis al'wechfl.nnasreich >>" d amüsant zusanrmengeftellt ist und in
kurz gedrängter Folge die letzten Ervi -gniffe in und Ton bringt .

Auszua aus den Ttandesbiichern Karlsruhe .
Todesfälle . Kram M a n e r Kansmiann . Ehemann . 75 Jahre alt .

Karolina Schien k « . geb . Morlock . 74 Jahre alt . Witwe von Frivdr .
Schwenke, Kaufmann . » ranMta scheret , « e-b. Wvdefki . 57 Jahre alt .
Ehefrau von W lh . Scherer , waragenmerster . Heinrich Sommer . Kauf¬
mann , ledig . f>7 Jahre alt . Babetie Orth , ohne Beruf , ledig , 70 Jahre alt .

Aus Beruf und Familie.
DienftiubilSnm . Bei der fWnna Karlsruher ParAirnerie . uni Tol »

leiten 'otten -Fabrik F . Wolfs & Sohn . © m . b. v . , Karlsruhe , feierte
gestern der Maschinenmeister Ferdinand Fahrbach aus Karlsruhe fein
25 - iähriges Dienliindiläum . Bon der Direktion wurden dem JnMar eine
Ehreng,ibe und Me ihm vom Verband SüdweftSentfcher Industrieller ver¬
liehene silberne Ehrenmedaille nebst Diplom ü ' ergeben . Auch seine
Kolletie » und Kolleginnen ehrten den Jubilar durch Geschenke.

f del -Obst
vom Bodensee ist wieder eingetroffen
Renetten , Goldparmänen ,
Boskop, Transparent
in Körben von 15 Pfund einschl . Korb

Rotgestreifte Aepfel . Korb 1 .80

Leere Körne werden mit 15 ^ zurücKgenommen
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Das Reserve-Regimen! 109 auf Höhe 304.
Das Unternehmen „ Block" im Januar 1317.

» - diesen ionen ist im Verlag F . Thiergarten , Karlsruhe ,
i <u. » > e n t s g e i ch i ch t e des Reserve - Jnfante .nt ' .Htgimenlj 10 9 erschienen , heran »gegeben von der» ameraö ' chast des ehemaligen Reserve - Jnfanterie - Rentments l (M),»uianimengeichloffen in der Kameradichafi der Badischen Leib -grenadiere , ^. ie mit einem geschmackvollen ^ eiuwandetiib .ind ver -lehene Regunentsgeichichte wurde von e o r a K r i I ch- »iarls -ruhe unter Mitarbeit von Etadibanrat » ranz Kanter , Dr . (trnst1>rveschold , Pfarrer Wilhelm Bach , Dipl .»Jna . Heinrich Dürr undHanptlebrer Willv Gushnrst zuiaiiiinengestellt nnd bearbeitet .Si « enthält in nahezu Textseiten weit über 300 vdotogra -vhliche ?Inf »ahmcn und Ttellungsskizzeu . sowie 3 »iarten vomKriegsschauplatz . Die mit grober Torgialt und viel Sachverstand »

? ' *<. ä 'jfninmtiigefteUte Regimentsacschichtc vvn R . I . R . 10 » ist einHobelied ans die schweren Kämme der Badischen Grenadiere unj >zugleich ein « tück badischer Heimaiaeschichte aus dem W l krieg .■l < t spannend geschriebenen Regimeiilegeschichte — die zum Preiievon 7.^0 Mark leinschl . Portos bei Georg Frisch , Karls -ruhe . Aügnst -DÄrrftrasie 5, zu beziehen ist — entnehmen wirfolgend «' ! interessanten Abschnitt der Kämpfe des Regiments aufHohe 804.
Durch Neueinteilung wurde die 5 . Armee von Eallwitz gebildet ,die der Heeresgruppe Kronprinz Wilhelm unterstellt wurde . Die28. Res . -Div . trat in diesen neuen Verband ab !i . Januar INI?über . Der Regimentsabschnitt wurde in der Folge statt „Abschnitt<£." „Strage " bezeichnet , da er beiderseits der Straße Hancourt -Esnes lag . Am 5. Januar trasen aus der Heimat 162 Mann Ersatzein . Seit der Jahreswende wurde der Feind lebhafter und belegtefast täglich die rückwärtigen Verbindungen , sowie die Bereitschaftenhinter dem Erlenbach und dem Camardgrund ausgiebig mit Ar -tillerie - und Minenseuer . Am Entenschnabel und um die Mövchen -sappe kam es dauernd zu erbitterten Patrouillenkämpfen die abernicht den erwünschten Erfolg brachten . Viel dringlicher schien es denlinken Flügel der RegimentssteNung bis in die franzosische Üinie

vorzuschieben und dadurch dem Feinde die alles überragende Be¬
obachtungsstelle zu nehmen , von der er nach wie vor das ganze linke
Maasufer beherrschte . Nachdem Divisions - und Generalkommandoeinen diesbezüglichen Vorschlag des Regiments gebilligt hatten , unddie Erkundungen bis ins Kleinste abgeschlossen waren , begannenunter Hauptmann Block , dem bewährten Führer des 2 . Batls . die
Vorbereitungen für das großzügig angelegte Unternehmen .

Eine fieberhafte Tätigkeit begann . Schwere Batterien wurdenin Stellung gebracht , unaufhörlich brachte die Förderbahn Muni -tion für Geschütze und Minenwerfer nach vorn . Geschärftes Schanz -
zeug und Sprengkörper wurden beschafft . Vor allem aber übten diefür das Unternehmen ausgesuchten Strotztrupps und Kompanien beider Madeleine - Ferme gründlich den Sturm am „Vlock -Werk " ein .das ein genaues Bild des einzunehmenden feindlichen Geländes mitallen seinen Anlagen darstellte . Als Tag der Ausführung des be-sonders streng geheim gehaltenen Unternehmens wurde der 25.Januar 1317 bestimmt . Ab 8 . Januar wurde der Regimentsabschnittin zwei Unterabschnitte „Straße 1 und 2" rechts , „3 und 4" links
eingeteilt . Die Kompanie in Meldesammelstelle wurde Reserve -
kompanie des linken , die Kompanie im Reservestollen die des rechtenAbschnitts . In der Folgezeit wurden in der vordersten Stellung
zwei Bataillone mit je zwei Kompanien eingesetzt . Das 1 . Bau .wurde Wanderbataillon , es mutzte wechselweise den linken und den
rechten Unterabschnitt beziehen . Hauptm . Seltsam übernahm in
Vertretung des Majors Hennig die Führung des 2 . Batls . Major
Hennig wurde als Regts .- Kommandeur zu Res . 365 versetzt und ver -
abschiedet ? sich vom Regiment am 13 . Januar .

J/izwiichen tonnte man auch in vorderster Stellung sehen , datz
Grotzes im Gange war . Schwere Minenwerfer wurden durch die
Minenwehrkomp . 228 in Stellung gebracht . Munitionskolonnen
schleppten Tag und Nacht Munition herbei . Zur Unterbringungvon Reserven wurde im zweiten Graben fieberhaft gearbeitet .Der Angriff des J .R . II! und des Res , 169 wurde unter HauptmBlock vereinigt und trug das Deckwort „Block"

. Gleichzeitig mY

diesem fand auf dem rechten Flügel der 2« . Res .Div . ein grotzes
Patrouillenunternehmen „Rattensang " des Res . 116 am Wald von
Avocourt statt , während weiter östlich die links an die 13er an -
schließenden 15er im Heckengrund und am „Toten Mann " vorstoßen
sollten . Hauptm . Block bezog die im linken Abschnitt vorgeschobene
Befehlsstelle „Block- Haus "

, Hauptm . von W o l s f und Hauptm .
Sohlte übernahmen die Befehlsstellen „Rheinfeld " und „Schaum -
bürg "

. Obstlt . von B a u m b a ch befand sich in der Befehlsstelle
„Tannenberg "

. Die 1. /L .J . 118 in Bereitschaft „Karlsruhe " und die
12 . Ref . 163 , beide unter dem Befehl des Lt . Bergede r , standenin Monfaucon zur Verfügung . So waren alle Vorbereitungen ge-
troffen .

Bei frostigem , klarem Wetter lag am 25 . Januar 1917 die ganzeVerdun -Front friedlich da , die dichte Schneedecke dämpfte sogar die
kleinen ortlichen Kämpfe ab . Mit besonderer Vorsicht waren die
letzten Befehle gegeben . Um 12 Uhr mittags erhielt Hauptm . Block
die Nachricht , daß alle beteiligten Truppen an den Ausgangspunktenbereit ständen . Der Feind verhielt sich ruhig , auch von seinen Flie -
gern war bei dem immer diesiger werdenden Wetter nichts zu sehen.

Um 3.26 Uhr nachmittags setzte schlagartig das Feuer der deut -
scheu Batterien aus die vordersten feindlichen Gräben ein , gleich-
zeitig eröffneten die Minenwerfer ihr Wirkunqsfeuer gegen die
französischen Hindernisse . Schon nach wenigen Minuten erwiderten
die feindlichen Batterien von Avocourt , sowie die Fortgeschütze von
Marie unser Feuer und überschütteten besonders den Eamard - Kamm
mit ihren Granaten . Doch brachte ste die deutsche Artillerie bald
zum Schweigen .

Genau wie oerabredet und vor^ eübt setzte der deutsche Angriffein . 3 . 56 Uhr nachmittags erfolgte ein he
'
tiger Knall , der Boden

zitterte Die Pioniere hatten das Drahthindernis gefprengt und ein «
Gasse gebnhnt . Aus den Sappen Köpfen „ Unruh und Toni " stürztenLt . Richter und Vzfw . Leidig , aus den Sappen - Köpfen „Olga
und Minna " Lt . Rüdiger und Vzfw . Ouitz mit ihren Stoß -
trupps vor . erreichten unter dem Schutze des plötzlich cinsetz? noen
starken Schneesturms das feindliche Hindernis , benutzten geschickt d ' e
durch das !elbe geschossenen Gassen und drangen mit wenig Verlusten
in den vordersten französischen Graben ein . H er kam es zu einem
erbitterten Handgemenge . Dichtauf folgten den Sloß rupps in meh -
reren Schützenwellen je zwei Sturmzüge der 8. und 4 . Komp . unter
Lt . I e n n e unb Unruh , dahinter zwei Schlepp - und Arbeitszüge
der beiden Kompanien . Die 7 . Komp . bildete die Reserve , die lv .
Komp . rückt « bis zur vordersten Line heran und war ele don mit
der gleichfalls zum Schanzen bestimmten 5. Komp . weitere Befehle
ab .

Sobald die Artillerie ihren Feuergürtel nach v rn verlegte ,
drängte alles nach. Das Gelände bot ei » Bild der Verwüstung das
Drahthindernis war verschwunden , der Boden von ■ v' - roen Trich¬
tern zerrissen und aufgewühlt . Die blütenweiße Schne decke '"ar in
dem Chaos von emporgeschleuderter Erde , Stacheldraht und schwar¬
zem Qualm verschwunden . Infanterie - und Artiller egc

'
chosse pfiffenund zischten über die Stürmenden hinweg . Ueber dem Camrrd ^ rund

sprühten ungezählte Schrapn - llwolken ,
'

ohne Schaden anzurichten .Die französische Artillerie war völlig überrascht und noch nicht imBild . Ein Glück sür die Stürmenden .
Bange Minuten der Spannung folgten . Da ertönte aus demersten französischen Graben schon das Krachen der Handgranaten ,dann hörte man mehrfach ein schneidiges Hurra im zweiten Graben

'
Für die wackeren Stürmer gab es kein Halten m-hr . Vorwärts ginges wie bei den Uebungen am Blockwerk , allen Widerstand nieder -werfend , bis in den letzten Graben hinein . Der Kampf währte nurkurze Zeit . Der vollkommen überrascht « Feind floh und geriet dabe -in das Sperrfeuer unserer Artillerie , oder er eraab sich mit hon

Worten „quelle directum "
( wohin ) . Bald hatten die Stoßtrupps die

ihnen befohlenen Punkte erreicht . Die teilweise eingeschossenen Un»
«erstände ( die übrigens viel schlechter als die unsrigen waren )
wurden inzwischen von einer schon vorher bestimmten Abteilung
durchsucht. Dabei wurde eine Menge uns damals fast schon sag . nhast
gewordener Lebensmittel , wie Weißbrot , Butter , Schokolade u . a . m .
zu Tage gefördert , deren Vertilgung sich so prompt wie der Angriff
selbst vollzog . Kurz nach 5 Uhr nachmittags kennte Hauptm . Block
dem Regtc ^ beur . melden , daß das Ziel erreicht und der franMsche
3 . Graben in einer Länge von 1666 Metern von den badischen
und we st sälischen Sturmtrupps besetzt iei . Doch erfüllt war
mit dem gelungenen Sturm erst der Ausgab « erster Teil . Nun galt
es . das errungene Gelände zu behaupten und die erarbeite S ellung
an das eigene Grabensystem anzuschließen . Der Feind hatt « sich in -
zwischen von seiner Ueberraschung erholt und aus den S .elluitgen
bei dem Dorfe Esnes beträchtliche Verstärkungen herangezogen . Sie
gerieten in das vom Hauptm . Block angeforderte Sperrfeuer , das
furchtbar in ihren Reihen aufräumte . Leider wurde dics von den
deutschen Batterien nicht rechtzeitig vorverlegt und rief daher auch
in den dem Gegner unaufhaltsam nachdrängenden eigenen Sturm -
kolonnen nicht unerhebliche Verluste h«rvor .

Bis gegen 16 Uhr abends dauerten die Gegenstöße der Fran -
zosen fort , um den Badnern und Westfalen das gewonnene Gelände
wiedei zu entreißen ; doch alle feindlichen Angriffe prallten an
dem zähen Widerstand der Sieger ab , die in geraoezu glänzendei
Weise von den wackeren Sperr - und Arbeitskompanien unterstütztwurden . Ohne erst Befehl abzuwarten , waren diese auf die Nach-
richt von dem gelungenen Sturm nach vorne geeilt . Schon nach zweiStunden konnten sie mit berechtigtem Stolz melden , daß das eroberte
feindliche Grabenstück aufgeräumt und mit den Sappenköpfen der
alten Stellung verbunden sei. Trotz mehrfacher Störung durch feind -
liche Angriffe setzten ste die Schanz - und Minenarbeiten bis nach
Mitternacht fort und die aufgehende Sonne des 26. Januar 1917
sah die Truppen schon wieder beim Verbreitern der vorderstenSappen .

Dieser Fleiß sollte sich schnell lohnen , denn schon von 8 Uhr ab
lag der ganze Abschnitt „Straße " unter heftigstem Feuer allerKaliber . Nach einer weiteren Stunde setzten an verschiedenen Punk -
ten feindliche Angriffe ein , doch waren die neuen Gräben überall sobreit und tief , daß Hauptm . Block seine Reserven vorschieben und
rechtzeitig an den besonders gefährdeten Punkten einsetzen konnte .Am Abend meldeten die Kompanien auch mit freudiger Genugtuung ,daß sie alle ihre Stellungen restlos behauptet hatten und erhieltenKenntnis von dem Heeresbericht , der ihre schneidige Tat in ge-
bührenden Worten anerkannte .

Ein Großkampftag und gleichzeitig auch ein besonderer Ehren -
tag sollte sür unser Regiment der 28. Januar 1917 werden . Schonvor Tagesanbruch brachen dif Franzosen ohne Feuervorbereitungüberraschend gegen die neuen Stellungen aus Hohe 364 vor . Dochgerieten sie bald in das Feuer der schnell alarmierten deutschenBatterien . Besonders die braven Kanoniere des uns Infanteristenstets in Treue verbundenen Hauptm . Fröhlich , I ./Res .-Feld - Ar -tillerie 29, legten ihre Geschosse in einen Tod und Verderbenspeienden Riegel vor unsere vorderste Linie , sodaß der feindlicheSturm daran zerschellte.

Gegen Mittag setzte feindliches Trommelfeuer schwersten Ka -übers auf die deutsche Stellung ein . Dieser Feuerwalze folgten noch-mals drei französische Angriffe . Sämtliche brachen erfolglos imFeuer der tapferen Grabenbesatzung zusammen .
Die Heimat las im nächsten Heeresbericht :
„Die braven westfälischen Jnfanterieregimenter 13 und 15 unddas $ abische Reserve - Infanterie - Regiment 169 ,hielten in zäher Verteidigung den eroberten Boden , von dem trotzhohen Einsatzes von Menschen und Munition kein Fuß breit vonden Franzosen zurückgenommen werden konnte .

"
Wahrlich . Worte der Anerkennung , welche die Kämpfer ausHöhe 364 ehrlich verdient hatten . Insgesamt 566 Gefangene waren

gemacht und eine große Anzahl Maschinengewehre erbeutet worden .WH KioIdHI iCilll »W m/>V SV st**

Arbeit u. Brot für Arbeitslose schäm
die steuerfreie Reichsbahn -Anleihe!
Der Gesamterlös wird von der Reichsbahn für
zusätzliche Aufträge an die deutsche Wirtschaft
zur Milderung der Arbeitslosigkeit verwendet

Sine letzte frist für Steueratntiestie !

Noch bis zum 26. Oktober 1931 kann sich jeder für Unstimmigkeiten in
seiner Steuererklärung duroh Zeichnung der Anleihe Deckung verschaffen Die
Zeichnungsfrist ist vom 15 . auf den 26. Oktober 19.il verlängert worden . Auch
Notare können die Anleihe für Auftraggeber zeichnen .

Eine uorteilhafte Anlage für jeden freiwilligen Zeichner
bis zum 31 . Dezember 1931

Die Reichsbahn -Anleihe ist befreit

1 . hinsichtlich der Anleihebeträge von
a) der Vermögenssteuer
b ) den Aufbringungsumlagen
c) der Erbschafts - und Schenkungs¬steuer
d) der Gewerbekapitalsteuer
e) der Kirchensteuer

2. hinsichtlich der Zinsen von
a) der Einkommensteuer nebst Zu¬

schlägen
b) der Körpersehaftssteuer
c) der Krisensteuer
d ) der Gewerbeertragssteuer
e) der Kirchensteuer
f) der Bürgersteuer

dazu auch von der Wertpapier -
steucr .

Aus der 4 ^ % igen Nominalverzinsung werden dadurch 9 Prozent und mehr
Effektivverzinsung .

Für Schenkungen u . Erbschaften eine
Kaum wiederkehrende Gelegenheit ,

da die Anleihe befreit ist von
Schenkungssteuer und Erbschaftssteuer

Die Einzahlung der Anleihe ist ' auf 1 Jahr verteilt :
am 5. Januar 1932 sind zahlbar 10%
„ 15 . Februar 1932 „ „ 30 %
„ 16 . Mai 1932 „ „ 30 %
„ 15. August 1932 „ „ 30%

Nutzen Sie diesen vorteil und sichern Sie den Bestand
Ihres Vermögens durch Zeichnung der auf Gold gestellten

steuerfreien Reichsbahn-Anleihe I

Srifeureinriditiinö
gebr. . zu rauf , gefuetrt .

Angebote um . ®KM41
an die Bad . Press«.

Nur gut erhaltener
Svarmwalserheizkelfel

(8— 10 in ») sofort zu
taufen « efncht. Angeb .
m . genauer Befchr . u.S . I 14289 a. d. Bad .Preise iVtl . Hauvtvvst .

Möbel
nur bess Schlaszimm, .
A >e>s« ; >mmer . kaufen ,
Sie weit unter Preis . I
Tlrcft Mövelwerkslatt .
© rcwvftrafte 6, Barth .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
Kartoffeln neue gelbe Pfund 3Y2 #
Salzheringe grosse stock 8 #
Büffiilnge Pfund 34 #
Fildersaucrkrauf pfUnd 10 #
DÜrrftetSdl mager und knochenlos • * • • % Pfund 35 #
StilinKen fst. gekochten % Pfund 44#

Wrauchte Möbel
all . Art . kauft ieberje »
D . Gutman » . Rudolf -
strafte 12, Telefon KSW !

Radio
Netzanschl.. 2—5 Röhr .,
m . Lautipr ., gebr ., »u
kaufen aefult» . Preis -
angebote unter 33443
an die Bad . Preffe .

Teppich ob . Liiuser
gut erhalten , gesucht.
Angebote unter I35S1

an die Bad . Preise .

I» Qualität

Gut erhaltenes
Damenfahrrad

! »« kaufen aef . Ang . m.i Preisangabe erb . unt .
GW449 an Bad . Presse .

Kinder -LaukAll
zu kaufen gesucht.

Offerten unt . ?>Z442
an die Bad . Presse .,

Bismarkheringe offen stock S#
Bismarkheringe uter- Dose 90#

y2 Liter-Dose 55 #
ROilmOPSoffen Stack 12#
Rollmops . . . . . . . Liter-Dose Q0 |

y2 Liter-Dose AA
Gelee-Heringe uter-Dose 90#

Vi Liter-Dose KA#
zum Einlegen geeignet

Pfund 8 , 12 und 14 Pfg .
Bei Zentnerabnahme 1 Pfg . billiger pro Pfund

Warenabgabe nur an Mitglieder!

Tafeläpfel

Modern , m» erhalten .

Sportliegmagen
womöglich mit Bctt -
zeug , gesucht. Angebote
unter Nr . £ 3435 an
die Badische Presse .

Briefmarken¬
sammlung

?u kauf. fles . Pretsang .
m. näh . Angilben unt
23440 an Bad . Presse .

Eehrock Paletot
od. Ulster, Mr mittlere
Mg ., , u kauf , gesucht.

IMögl . PreiSangeb . u .
C3437 an Bad . Presse.

werden in sehr geschmackvollerArt
preiswert hergestellt in der
Buchdruckeret
F. Thiergarten
(Bad . Presse) Karlsruhe
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SüdwestdeutscheJndustrie-und Wirtschafts-Zeitung
Ein Rundgang durch Deutschlands Schmuckwarenindustrie
300 Millionen RM . Jahresumsatz . — 100 Millionen RM . Ausfuhr . - Bis zu 50 000 Muster .

Als einen leiner letzten Berich : e übergibt soeben der Enquete -
Ausschuß die viel umstrittene Untersuchung über die deutsche Edel -
metall - und Schmuckwarenindustrie der Oefsentlichkeit . Das Werk
verdient deshalb besonderes Interesse , weil Deutschland hierin nickt
nur der größte Exporteur der Welt ist , sondern weil gerade dieser
Zweig soziale Aufstiegsmöglichkeiten , wie nur wenige Berufe, besitzt .
Im Jahre 1929 beschäftigte die deutsche Edelmetall- und Schmuck -
warenindustrie etwa 48 000 swie in 1913) Personen . Der Produk -
tionswert betrug rund 300 Millionen Reichsmark ( 1913 : 265—290
Millionen Reichsmark ) Es handelt sich hier um ein Eewerße, bei
dem die außerordentlich differenzierte Verfeinerung die Hauptrolle
spielt , in der d ' e Persönlichkeit des Unternehmers , seine Fähigkeit in
der Wahl der Muster und die Geschicklichkeit des Arbeitsstammes den
Wirtschaftserfolg entscheidend beeinflussen . Da das Anlagekapital
verhältnismäßig gering ist , erfolgt durch den Aufstieg von geschick-
ten Arbeitern ein ständiger Wechsel in der Unternehm .'rschickt . So
gibt es in Pforzheim , dem Hauptstandort der Edelmetall- und
Schmuckwarenindustrie keinen Betrieb von nennenswerter Dedeu -
tun« , der sich vom Erohvater bis au ' den Enkel in derselben Fa-
Milte erhalten hätte . — Auher in Pforzheim konzentriert sich die
Fabrikation in Gmünd , Hanau , Oberstein und einer Reihe wllrttem -
belgischer Städte . Silberwarenfabriken finden sich daneben in vie-
len Grohstädten .

Die Edelmetall« und Schmuckwarenindustrie zerfällt in eine
größere Zahl von Produktionsgruppen : S !lb ?rwa -
ren, Silberschmuck, Doubl̂ '

chinuck, unechier Schimick , Juwelen,
Gvldschmuck und Goldwaren . Die einzelnen Herstellungszweige we sen
in ihren Produktions- und Absatzbedingungen außerordentliche Un-
tersch

'
.ede auf . In der Doubls-Schmuckgruppe befinden sich Fabriken ,

die mehr als tOOO Arbeiter beschäftigen , während Juwelen in
Kleinateliers hergestellt werden . Sämtliche Prcduklionsstätten ver-
fügen über ein außerordentlich reichhaltiges und dauernd wechseln-
des Sortiment. Bei einer Silberwarenfaberik wurde « in Sora -
ment von ungefähr 20 000 , bei einer Doubls-Schmuckwarenfabrik von
annähernd 50 000 Mustern festgestellt . Die Juwelen können in der
Rex>el nur in einem Muster verkauft werden und ihre Anfertigung
er'olgt daher zumeist handwerksmäßig auf Bestellung . Auf die Her-
stellung weniger Typen haben sich nur die Besteck

'abriken eingestellt .
Als Erzeugerin von Luxuswaren ist

"Das deutsch- Edelmetall-
unb Schmuckwarengewerbe eine besonders koitjunkturemp -
kindliche Verfeinerungsindustrie . Es wird daher von
der gegenwärtigen Wirtschaftskrise schwer betroffen . Zn der Nach-
kriegszeit haben auch Wandlungen im Bedarf in starkem Maße auf
die Entwicklung der einzelnen Zweige eingewirkt . Die Umsqtze in
Iuwe ' en sind seit der Vorkriegszeit bedeutend zurückgegangen. Die
Fabrikation langer Ketten hat fast ganz aufgehört . Infolgedessen wa -
ren Ichon 1928 von 10 000 Kettenmaschinen nur noch 50!) bis 1000
im Betrieb. Da eine Kettenmaschine etwa 400—800 RM , kostet ,
liegt somit ein beachtliches Kapital brach . Die Umsätze der Silber-
warenindustrie und besonders der Absatz in unechtem Schmuck sind
stark gewachsen.

Der Anteil des Großhandels an den Erzeugnissen der Edel¬
metall- und Schmuckwarenindustrie kann für 1928 bei einer G samt-
Produktion von 310 Mill . RM . auf l 'O—190 Mill . RM . ( Fabrik¬
preis) geschätzt werden . Die Großhandelsspanne beträgt nack den
Vereinbarungen mit den Vertragslieferanlen bei ten meisten Waren
22 .75 Proz . oder 25,75 Proz. der Verkaufspreise , also 29 .4 bezw.
34,7 Proz. der Einkaufspreise . 1928 setzte der E '

nzclhandel für e ' wa
22"—228 Mill RM . ( Fabrikpreis ) ab . 35flbnn ginoen fiir ib . 5 Mill .
RM . durch die Warenhäuser , für 3 Mill . RM . durch die Eiirheits-
preisgeschäfte , für zirka 45 Mill . RM . durch die Hand" der Uhr¬
macher. für 150—170 Mill . RM . durch die Juweliergeschäfte und ein
kleiner Rest ging durch d 'e Bazare und Geschenkartike l̂ <!d?n . Die
üblichen Zuschläge auf den Eink 'ufsprpis lagen 1928 im Durchschnitt
für olle Waren zwischen 45 und 70 Prozent ; für alle Silberwaren
zwischen 33,3 Proz. iind 49 Prozent.

Wie andere arbeitsintensive Vorfeinerunasindustrien hat das
deutsche Edelmetall- und Schmuckvarengewerbe e

'ne große Be -
deutung für den E x p o r t. Die deutsche Ausfuhr ist vor w' e
nach dem Kriege größer als die irgendeines anderen Landes ( 1028
betrug der Export 94—10t Milk . RM . . während das zweitgrößte
Ausfuhrland Frankreich mit 20 Mill RM . war ) . Das Erportinte' e ^ e
der einzelnen Produkt ! onsgruppen - ist jedoch verschieden groß nach
Standorten, nach der Art der hergestellten Waren und auck » na b̂ opt
Betriebsgröße. Die Pforzheimer Industrie führt einen größ ren Teil
ihrer Erzeugnisse aus als die ' Gniiinder . ?>anauer und Obersteiner
Industrie. Der Schmuckwaren?weia hat höhere Ausfuhrquote-' als
die Silberwarenerzeugung Die Ausfuhr, gemessen an der Gesamt-
Produktion , betrug bei den S ' lberwaren 17 Prozent , b»i dem Silber¬
schmuck 33 Prozent , bei Gcldschmuck und Go'dwaren 49 Ptqw .nt , bei
Iuwelenschmuck 62 Prozent und bei dem unechten Scknnuck 75 Prozent.
In der Regel sind die Großbetriebe stärker am Ervort beteiligt als
die Kleinbetriebe. Die Umsatz « im Welthandel find feit der Vor -
kriegszeit allgemein gesunken.

Wenn auck Deutschland bei weitem die größte Ausfuhr Hit . so
wird in allen Abnehmerländern ein immer größerer Teil des Ver -
brauche? von der heimischen Industrie gelie'er .̂ D 'e mistigsten Kon -
kurrenzlärder der deutschen ^ n ^ustrie auf dem .Weltmarkt sin> F ank -
reich, die Ts<keckoslowakei. Oesterreich und Großbritarn'en. In wei -
tem Abstand folgen die Dereinigten Staaten (die in der Produktion
die erste Stelle einnehmen , aber fast alles im Ausland ab'e^ en) , d 'e
Schweiz und Italien . Jedes dieser Länder ist jedoch für die deutsche
Edelmetall- und Schmuckwarenindustrie nur Konkurrent für ein ? oder
einzelne Warengrnppen . Frankreich hat neben einer ausgedehnten
Industrie für unechten Schmuck eine vielfach ateliermöß '

g betriebene
Iuwelenfabrikation. Die Tschechoslowakei ( Gablonzer Revier) ist für
unechten Schmuck ganz billiger Qualität das wichtigste P ' oduktions -
land . In Wien und Genf befinden sich ateliermäßw betriebene Werk-
statten und in Großbritannien hat eine au ^ ae > ->hnte S lberwaren-
industrie ihren Sitz .

Heidelberger Zement .
Heidelberg . 22 . Okt . Ein in einer AR . -Si » una der Portlandzement

werke Seidelberg - Mannheim -Stuttgart vorgelegter Bericht über die ersten
neun Monate des Gefchäftsiahres stellt feit , dast dte Resultate angesichts
der Svarmaknah .nen und der Anpassung der Betriebe an die gegen -
wältigen Absa <' - und WirtschaftsverlMtmsse unter Berücksichtigung des
Erlösriickaanges noch als befriedigend zu Zeichnen seien . Insbesondere
seit die Ligniditiit unverändert gunstig

SJetlifiwt 'c Amneftie -Zeichnungstrlst fiir fteiicrfr ic Reichsbahn -Anleihe
1981 . Durch die Berordnnwa des Reichsvrästdenten Uber Verlängerung
der Steueramnestiesrist rem 17 . Oktober 1931 ( !I! wBl . 1 S . .'>81 « ist die
Zlmnestiesrist . die mit dem 15 Okiober 1S81 abgelansen war . bis zum 26.
Oktober 1931 einichliehl ch verlängert worden . Die Zeichnungen auf die
steuersreie Reichs ' ahnanleh « 1031 hatten sich in den lev en Tagen so
außerordentlich gehäuft , das» fte nicht bewältigt werden konnten . Auch haben
sich zahlreiche - tenervitich ige die erfoiderlichen Unterlag « » für die Be -
rechnung des von ilwen UN ze .chnen ^en Betrages an ReichSbabnanleihe

- trafen . Wer al >o bis zum 2« . Oktober 1SZ > einfchliefiltch steuerfreie
i! eichs >ial »iianleihe schnei , fcha' ft sich für e!wgig ? Nnfttinnrigkeiten n seinen
bischerig « » Steuererklärun <̂n eine Deckung . Sine ösfentl ch-' Zeichnun «
ist (wkiHrntltcft nich erfovderttch . D e Anleihe kann auch durch Vermittlung
in es Notars gezeichnet werden , der für die Ausstellung der Amnestie -

.»e ' che-tntgung zuständig ist. Im librigen bestel>en M<* >ekannten Befrei -
innen der Anleihe von der BermdenSstener t~cr Elnkomniensteuer . der

chenkungssteuer . der Crlnchaftsfteuer ui ' t > zgklr ^ chen anderen steuern
nach wie vor für ieden Zeichner , sei er amtiestiebedurftig oder wicht .

Schultheiß -Verluste durch Ostwerke -
Fusion .

Berlin . 22 . Okt. (tktgcuderiilit . ) Der starke Riickaaug des Kurses
der Schultheiß - Aktien hängt , wie jetzt bekannt wird , damit zusammen ,
dafe schon vor der Fusion der Tchultlieih -Pageuhofer Brauerei A -G . Vit
der O st iv e r k e A . -Ä . von dem Direktorium der letzteren zwei nank -
konsortieu mit dem Aufkauf von eigenen Aktien »um Zwecke
der Kursstlivung beauftragt worden sind , wobei der Borstrud der Oft -

merke die Bürgschaft dafür libernoinmen bat . das , den Bankknusoriien
keine Verluste entstehen . Da diese Stüvnnaskäufe bereits sehr
früh eingesetzt haben , entstand hieraus ein erlieblicher Verlust . ? er
Gefamiuomtnalwert der aufgekauften Aktien dürfte etwa 15 Millionen
RM . betragen . Die Mitglied « : der Generaldirektion . die der Schultheiß -
Palzenbofer Ä . -G . entstamm « » , und der Aussimtsrat haben erst vor wem -
pen Wochen von der Angelegenheit Kenntnis erhalten . Eine Mehrheit
in der Verwaltung steht aus dem Standpunkr . das; man durch die Fusion
die bestehenden Verpflichtungen der Ostwerke mitiibernonrmen habe .
Diese Vermlichtunaen sind im übrigen zur Zeit noch nicht fällig . Bei
dem etuen Konsortium tritt die Fälligkeit erst nach 1W Fa/ireu ein . Es
liegen bereits unverbindliche Zusagen vor , die Fälligkeit S — 4
Jahre zurückzustellen . Anzunehmen ist . dan die Geiellschast die
aufgekauften Aktien zur Einziehung benuftt . An diesem Falle wäre »
Abichreibuugen nur in der Höhe der Differenz notweadig . Nach
stellungen von sachverständiger Seite ist der « tatuS der Sckulthe .h-
Pavenhofer A .-G . auch unter Berücksichtigung der notivendigen Abschrei -
bnngen durchaus aktiv , insbesondere ist das Branereigefchäft nach wie
vor gesund .

Inkraftsetzung der Verträge mit Rumänien und Ungarn.
Wird Argentinien Einspruch erheben ?

Die Reichsregierung beabsichtigt, wie wir bereits kurz mel -
deten , die Handelsverträge mit Rumänien und Ungarn , die im
Sommer dieses Jahres abgeschlossen wurden , in den nächsten Wochen
in Kraft zu setzen. Da eine parlamentarische Ratifikation während
der letzten Reichstagstagung nicht durchzuführen war , wird die

nkraftsetzung auf Grund des ZoNermächtigungsgesstzes geschehen ,
nzwischen handelt es sich darum , die Z u st i m m u n g d e r meist -
eDiin st igten Staaten zu den Rumänien und Ungarn sin-

geräumten Vorzugszöllen einzuholen .
Bekanntlich wurden seinerzeit während der Völkerbundstaaung

die vorgesehenen Zollabreden Deutschlands mit den Donaulänoern
im Rahmen einer großen Aussprache über die Präferenzfrage ge-
billigt , weil sie alz ein geeignetes Mittel zur Beseitigung der Not-
läge der südosteuropäischen Agrarstaaten angesehen wurden . Da-
durch , daß Deutschland zunächst den beiden Ländern Rumänien und
Ungarn Vorzugszölle für oestimmte Getreidemengen einräumte,
während die deutschen Waren nur das Meistbegünstigungsrecht ge-
nießen , hat Deutschland als erster Staat einen praktischen Schritt
im Sinne neuer Handelspolitik getan . Dabei ist zu beachten, daß
die Einräumung von derartigen Vorzugszöllen durchaus keine Ab-
kehr von dem Meistbegunstigungssystein bedeutet . Die Verträge
hallen sich vielmehr an die in Genf festgelegten Bedingungen, daß
es sich einmal nur um eine räumlich -begrenzte Ausnahme -
regelung handelt , die ja tatsächlich nur den Agrarstaaten des
Donauraumes zugute kommen soll, darüber hinaus ist auch die Lauf -
zeit und das Kontingent, für das die Verzugszölle zur Anwendung
kommen, mengenmäßig begrenzt und zwar so , daß vie
Menge des zum Vorzugszoll nach Deutschland eingeführten Getreides

die normale Einfuhr nicht übersteigt . Was bisher mit Ungarn und
Rumänien abgeschlossen worden ist , hat Deutschland bekanntlich auch
den beiden anderen interessierten Donauländern, Südslawien und
Bulgarien, in Aussicht gestellt , sodaß man von einer „Donau-
Präferenz "

sprechen kann , wie sie von Deutschland auch in Genf als
Ziel der deutschen Handelspolitik bezeichnet wurde , die einmal der
besonderen Situation der südofreuropäischen Staaten durch eine
elastischere Gestaltung des Handelsvertragssystems Rechnung tragen
und darüber hinaus keincn Verstoß gegen das Prinzip der Meist -
begünstigung bedeuten soll.

Diese letzte Rücksichtnahme war deshalb nötig, weil die
anderen Staaten , die mit Deutschland ihren Handelsverkehr auf
Grund des Meistbegünstigungssystems regeln , ihre Zustimmung zu
den Präferenzverträgen geben müssen. Auf Grund der oben ge-
nannten Einschränkungen dürfen die europäischen Staaten gegen die
Fassung der Präferenzverträge kaum Widerspruch erheben . Auch die
Vereinigten Staaten werden sich, , wenn auch nicht ausdrücklich zu-
stimmend , so doch stillschweigend duldend verhalten. Offen ist nur
die Frage nach der Haltung Argentiniens mit seinen so
stark auf die Getreideausfuhr gerichteten Interessen. Argentinien
ist Meistbegünstigungsstaalgegenüber Deutschland und natürlich am
Getreidehandel mit Deutschland sehr

'tark interessier ! . Man lann
iber damit rechnen, daß auch Argentinien nicht den Außenseiter
spielen wird und sich der geschlossenen Fron: der anderen Länder
anschließt, zumal es sich ja lediglich um eine reine Hilfsmaßnahme
Deutschlands gegenüber den südöstlichen Agrarstaaten handelt , um
eine einmalige Ausnahmeregelung, die ganz im Sinne der Solidari -
tat anderer Staaten liegt.

Newyorker Börse.
Nerooorf , 22 Okt . ( irsnHimtifc . ) Di « Befürchitürng , bukt heute wiederum

vorgenommen werden könnt « , löste in Wollstreetstarte Nervoinnt «ws . Außerdem wirkte die Verstimmung über t 'ie Eni -
scl>eldun « in der i>r<ige der Frachtratenerböhung »er Bahnen auch heule»och »ach .. , Bin sehr gerin och Umlatie mar die Erösfnungslendem« nregolmamg . Besonders sdooach lagen roiei -eritm Vabnwer e . während
Kupleriharcs — ansche -nend in Er -warti -ng eines gilnsiiiaen Ewnrfmiffe ! ' der
S; iu > erfoiijemtä — aitWi&ft Äonil -ich fest tnidierten . Das » crtiäf - cr 'itfix
wdhreivd des fiuiwcii Voinitlta ' S keine Belebung und Mc A bschw ä-
cb u n ii ffri "s auf nahezu alle Marktgebiete über . Die Kursverlust « be-
liefen sich am allgemeinen ans I—3 Dollar , 'besonders stark ivurden wei !« ?-
hin Balmwerte von der rückläMae » Bewegung betroffen , aber auch
einige Indüstneivaoter « wiese « gröbere s>ur »« inM,foei , auf . Die lliw 'at "
tätigkeit konnte sich auch in der lebten Bör -'enstnnde nicht stelzern und
die Kurs « bröckele « weiter ab . so »-ak> sich die Verluste bis zu 1 Dollar
erhoh «n . Die Börse Ichlos; sehr ichwach.

Berliner Devisennotierungen vorn 22. Oktober 1931 .

fluen . « 1»
CanaSa

" " tl 'lUl
rinDon
Kairo
VoitBim
« cwnorl
Mio de %
Uruguag
flmftctli
Athen
flr .« tilm
Putnte #
BuSoprB
Tonjifl
fcfllinnl

21 Okt
Bett , «Brief
£ 978
3 .74S

0 98
3 .754

2076
17 .05
16 .6 s
o .2 =i2
1291

2,080
1 > .0
16 .69
4 217
0 .° S4
1 .30t

170 .8 ? 171 22
5195 ü 205
f9 .0t 59.1 ^
2 .5 'i2 2 .558
73.28 73 .42
83 .17 83 .33

8 .19 8 .51

■LI Oft .
Selb « tief
0 .933 0 .987
3 .776 3 .784
2 075
17.00
1.6 .60
4 .209
0/255
1 .399

9 .079
17 .04
' 6 .64
4 .217
0 257
1 .401

17 ^.88 171.20
5 . 195 5/205
59 .04
" 552
73 .2«
83 .17

8 .59

59 .1
2,558
7 $ 42
8 ' .33

8 .61

2t . Okt .
Set» Brief

ZIalien
^ uqoslaw
Kowna
» o»e« I>a«.
üiffabon
c »Io
B»ri »

Wian »
Sin «
Sll' wkl »
Sofia
Svanicn" indtiaim
Reval
Wir»

21 83
7 .47

im iu3
82 .52 82.6?
3 r 72 3 .07k
37 .66 37 .74
99 .60 98 .80

113 .14 113 . ^6
58 .69 58.81

*2 Okt .
Geld Brief

21 .83 21 .87
7473 7 .487
42 31 42 .39
9341 93 .59
' 5 .18 15 .29
9111 9V?9M
74.53 74 .t7
81 .^7 d .53
82 .52 ' 2 .68
3 .072 3 < 7 3
37 .66 - 774
98 .60 98 80
13 14113 .3S
58 .69 t8 .81

Londoner Goldpreis .
Berlin , 22. Okt . Der Londoner Goldvrets gem « st Beroed iung zur

Slenderuug der Wertbercchnung von Hnpotheken und sonstigen Ansvruchen .die auf Feingold lauten , beträgt am A . Oktober für ei » Gramm K« in °
gold 2 .791P5 RM

Berliner Produktenbörse .

bis 232 . M «I« 241—240 50 . fester ; Roggen : Mark . 72—78 Kilo 185—187,Okt . 197.50—107 Brief . Dez . 197,50 , März 208—204 , Teuö « nz stetis . Gerste
Braugerste Ist,1 —178 . Fulier - uni > Induftriegerste 154— 162 ruhig , Haser
Märk . 136—14« . Okt . 155.50 . Dez . 108 u . Brie «. März bis 164.50, fester :
Weizenmehl 27.25—82 .25 / fest ; RoggerrneHl 26.25— 28.75, fest ; We zenkleie
10—ln .28. fest : Roggeiikleie 9 .25—9 .50 , Tendenz (est.

Srbfen . Viktoria 20—27. Loiniuchen 18 .20—18 .60, Erdnuhkuchen 11 .60 .
Erdnutzkuchenmehl 11 . 70, Trockenschnitzel 6, ertr . Sojabohnenschrot 11 .70,ertr . Sojaooh -nenschrot 12 .20 NM .

Mannheinier ,rf""horse.
Mannheim 22. Ok». Mannheimer Produktenbörse, (Drobtbericht .» Dt«

iwrderiin ^en für Ausland sgeire .de fiwd erhöht , doch bekundet der Kon -
mm weiter Zurückhaltung . Die Börse verkehrte in stetiger Saltuna
Man rot .erte amtlich je 100 Kilo netto waggonir . Mannheim o . Sack in RM
Weizen , inländischer 75—76 ftjfo 23.7a—24 .25 , Roggen , inländischer
M .B9—81 .75, Häfe r , inländischer 16 .50—18.50 ? ? onim « r °Kerst « 17—19 ,
W e r ft e . » ut .cigerfte 16,50—17 ; Sovaschrot Mannh . Fabr . oromvt 11 .75
bis 12 Biertreber , mit Sack 12— 12 .25, Trockenschmtzel 5 .75—6 .— : Wiesen -
Heu tloiesl 4.60—5.20 , Rolkleehen 4.70—5 .80, Liuer » klee>h« u 5.20— 5,80,
Pres -stroh . Roggen - Weizen S.W)—8.80 , Prehstroh , Roggen - We zen 3.60—3,81),
Preststroh , Ha »er -Gerst « 8—8 .20, geb . S .rob , Ro gen - Woizen ».40—8.60 , geb .
- troh , Haker -Gerst « 2 .60—2 .89 ^ WeizenmeÄ Triezial o , mit Sack Okt -Zto-v .
84 .50, dito mit Auslands,veizen Ört .-Nov . 86.50 . ZjjitH . Wei «en -A « S»ugk »
mehl 4 .— RM . mehr , slldd . Brotmehl 8 .— RM . weniger wie Tpezial
Null . Rog !genm «hl , mit Sack 29 .75— 81,50 , WÄzenklei « mit Sack
8.50, Erdnuhkuchen 11,75—12 .

767 Färsen : a 82—54, b 27—81. c 20—24 . d 12— 19 , 278 Bullen : a 28—A .
b 22—26 . e 17—20 d 12—16 ; 680 Kühe : a 27 - 29 , b 21 - 2» , c 15—19.
* S—12. 1282 Weidemaktschafe : a > 35—38 , a * '28—32 , 6 20— 24, c 10 —12 RM .
Tendenz : Rinder schlecht, teste Tiere über Notiz , schaf « mitiel .
Zuoher .

Magdeburg . 22. Okt . Wcistzncker innerhalb 10 Tagen — RM . Ok »
tober 81 .50, Oktob « r -November 81 .50, Okrober - Dezember 31.50 RM . Ten .
denz ruhig .
Hau nnvolle .

Bremen . 22 . Okt . Baumwolle S <1iluf>k«rS . Am «riean Mi » dl . Univ .
Standard 28 , mm loeo ver engl . Pfund 7.81 ? vllnreent .'

Bremen . W . Okt . lFnnkivruch . » Laumwoll -Tcrminnotlcrungc « . Okt .
7,27 ' 1N . De, . 7,28 f« , 7 .37 B , Jan . 7 .S2 G , 7 .35 B , März 7.45 G .
7 .48 B . Mai 7.60 ® . 7 .62 B , Juli 7 .72 G , 7.76 B Tendenz sest.

i .' iocrvool . 22, Okt . tFnnkwruch .) Banmwollerössnunaskurse ( in engl .
Pfund ) : Zan . 4.57, März 4 61 — 1.62 . Mai 4 .(Ä—4 .60. Stetig .
Metalle .

Berlin . 22. Okt . (Snnksvrnch . » Me allnotterung-n für ie 10« Kilo:
Eloktrvlotkup ' er 70.25 RM . ^ riginalhüttenalumin >um 98 bis «S Pro », in
Blöcken 170 RM .. desgl . in Walz - oder Drahtbarren W Prozent 174 RM .
Reiun .ckel 98 bis 90 Prozent 850 3iM . Antimon »Regulus 47—49 NM .,
Seinsilber (1 Kilo fein ) 41 . 75- 45 RM .

Berlin . 22 . Okt . >Fnnk!veuch. > Ä !c all Notierungen. Kupfer : Okt.
62.50 ® 63 .25 B . Nov . 62.25- 62.75 bez. . 62.75 G . «3 B . Dez . 68 G .
68.50 B . Jan . 68 G . 64 B . F «br . 68.75 G . 64.50 B . Marz 64 ..N G .
»5.25 B . April 65 G . 66 B . Mai 65.50 G 66.25 B . Jam 66 M) t» . 67.25 B .
Juli 67 «j». 67.50 « . August « bez . . «7.5«) G . 6S .M » ■ « «« . 67 75 G .
68 .75 B , Tendenz stetig . Blei : Okt . 21 G . 22 B . S!ov . 21 .50 ® . «2 .50 B .
Dez . 21 .50 G . 28 B . Jan . 21 .75 G , 28.50 B , Kehr . 22 G . 28.nO B JWdn
22 ® . 24 B . April 22.50 G 24 B . Niai 22 .50 G . 24.50 ^0 . Juni 22.75 W .

iJ il ' o ® 1 e i : Teichen , inbi « ,• WJtoU 13%. 3 i it f : Tcn-
entst . Sichten is$% , Settl . Preis

©vtrft &cnärtrtnfitrrrf «. <Vortags »
p . 100 Kilo, : Nov . 4 .35 (4 .10 >,

4 .55 (-M2H ) . Mais ( in ®fl .
(68 % ), Jan . 70% (70 ) , März 74H ( 73 ) , Mai

Eiermarkt
Berlin , 22 . Okt . Heute notierten bei stetgeirder Tendenz in Reichs -

Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner llsaneen :
Deutsch « E er : Trinketer . vollsrifche . gest . . Sonderk >lasse Über 65 gr 18 .

Klasse A Über 60 gr 1214 , Klaffe B Über 58 gr 11% . Klaffe C ÜHer 48 gr 10% :
frislti^ Eier . Kl-asse B II : aussortierte kleine Zchmutzeier 8—9 .

Anslandse 'rr : Dänen , 18« 12 , 17er 11Vi, 15V.—16er 10% : Solländer .
68 gr 13 , 60—66 gr 12 Vi; Bulgaren 914—% ; Rumänen IVi—10, Russen ,
normale 814—Mi, Polen , normale 7%—8V4, abweichende 7M—%, kleine ,
Mit el . Schmutzeier 6H>—7M. .In - nud aucländiich' K !ih >ha»ocier: groste 10— 1014 , normale 714—8.

Kalkeier : grohe 8. normale 614—7. — Wit.erung schön.
Hiitler - und Kfisebftrse .

'ßn« f6e«jtn . 22. Okt . (Eigener Drahtbericht . ) Molkereibuiier 100—106
(94— l (Xi ) , Ätarktlage normal W«t (6c»ife mit 20 Prozen ' Fettgehalt , grüne
War « 24 —20 (24—26 ) , Mart :U»- < normal . Die Pre ie find Erzeuger -
verkaufspreile ab Lager oder Station d« s Erzeugers ohne Verpackung für
1 Pfund ,
Schlachtvieh » und l\Tut * vf <»ltmürkte .

Hamburg , 22 Okt . (Drabtbericht .I Biehma ' kt . Es waren zugeiiihrt" 1 7H ' - r —

ie « t 27 G . 27 .25 B . Tendenz ste '.ia . ^ .. . . nLondon . 22 . Okt . <? rab -bcricht .» Metalls S » >» » . K n p f e r : Tendenz
ste ' ig . Standard p. Kasse 85^ /, «—8.' ^ . 3 Monate »6 /,, — ^ ^ Settl . Preit «
Li« . Elektrolvt 4114— 42 '4 , b«st lelecied »71̂ — -S8% , Elektrowirebars 42V).
Zinn : Tendenz nch 'a . Slandard p . Kasse 127 ^ ^ z Monate 129 ^ —129'^ .
Settl . Preis 127-4 , Lanka 139V« . Stra « S
ausländ , proinpt 18?^ , entft . Sichren l ° jV
denz urirccelmätzig , gcn >öb» l . prompt 1» ,
18 . Platin 9,16 .

Auslandsmärkte .
Getreide - und Oelsaaten .

Rotterdam . 22. Okt . (FnnNvrn » . »
kurs tu klammern ) Weizen (>n Hsl . . .
Jan . 4.88V- (4.12 ). Mär , 4.45 (4 .2o) , Mai 4.55 (4 .42' i ) .
per Last 2000 Kllo ) : Nov . 09
7514 (74 )

Liverpool . 22 . Okt . (Fnnksprnch . , G - treide - Schlustkurfe . «Vortags -
kurs in Klammern . ) Weizen <i, !g lz . >. TenSenz steiig ( stetig ) Okt .
4 '8Vi (4/8Vfi) . Dez . 4/10% (4/10 % ) , A . arz 5/1 (a'/OTf) , Mai 5/8 (5/214).
Mai ? ( 100 lb 1. Tendenz ruhig (stetig ) . c tf . Plate (480 lb . ) per Okt . - Nov .
15/0 ( 16/114 ) , Nov . -Dez I0/IOI4 , 16 I1. i .

°Dez, -Jau , 10 '3 ( 16 6) Mehl (280
lb . ) , Livervool Straights 19V- (19H >, London Weizenmehl 18—28 (18 —23.
« reife in sliilling » nd veuee .

Chicago . 22. Okt . (Fnnksprnch . ) Ketre ' d«-Tchl » hk „ r !e . (Vortagskurse
In Klamern . ) Wei zen : Tendenz kaum stetig ( stetig ), Dez . 52%—Vi
(58—52% ) Mar , 55% (.XiW Mai rOH4—% (57 %—VI) , yuli 5714 (58Ü —?* {,
Mais : Tendenz kaum fteth (stetig ) , Dez . 36-4 (37%) . März 39 «39'4 >.
Mai 41 (41 % ); Juli 42% (4.8V1) . Safer : Tendenz k. stetig (stetigi . Dez .
23 (28% ) . Mai 25% (2o% ). Juli 25% (25% ) , Roggen : Tendenz kaum
ste in (kanm stet 0 ). Dezeniber 89% (40% ) . März — .— (43% ) . Mai 44
(44 %) . (Alles tn Cents ie Bnshel ) .

Winnivea . 22 , Okt . (Funkspruch . ) wetretde - Schluhkurse . ( Vortags -
kurs in Wx,ien : Tendenz kanm stetig ( stetig ). Oft . 59 %
(59% ) , Dez . 58% <59 , Mar , 61 % ( 02 ) . Safer : Okt . 32H ( 88 % ) , Dez .
30 ' /, (31 % ) . Marz 32 % (32 % ?. Roggen : Okt . 30% ( 8tt . De8 . rv (89 % ) ,
März 41 % (42% I. Gerste : Okt 84 (84% ), De, . 84^ . (34% ) . Mar , S6%
(36%) . Leinsaat : Okt . 92% (92 ), Dez . 98V- (M % ) , Mär , 99 (9814 ) . Ma -
ntto » <" Weh «n : Lvko Northern 1 : 61 % (63 % ) . 2 : 56 % r6 % ) , 3 : 52 % ( 53 ) .

Buenos Aires . 22 . C Et. »Fnnlsvrnch .» wetretde - s hlnstkiirse . (Bor -
taasknrs in Klammern . ) Weizen : Nov . 6 .95 (7 .13 ) « ept . 6 .97 (7 .10 ) .
Mais : Nov . 4 57 (4 .65 ) , Dez . 4 .72 (4 77 ) . J ->» . 4 .86 (4 .90) . Hofer : Nov .
7.20 (7 .85) . Lctnfnnt : Tendenz willig ( stetig ) . Nov . 11 .88 (12 ) . D « , .
11 .78 ( 11 .90) , sK' bi . 11 .10 ( 1140 ) .

R - ' ario . 22 . Okt . (Nnnkfvrnch . ) ««etrktde -Tchiufiknrse . ( BortogS -
kurs in Klammern . ) Weizen : Nov . 6 .85 (7 ). Mais : Nov . 4 .55 (4 .55) ,
Dez . 4 .60 . (4.65 ) . Leinsaat : Nov . 11 .90 ( 12 .05 ) , Dez . 11.85 (12 .20 ) .
Haumwoiie .

Rcwvork , 22 . Okt . Baumwoll - Schluhkurse in Cents je lb . Okt . 658,
Nov . 654, Dez . 659—60 , Jan . 669. Sebr . 676. Mär , 684. April 698 . Mai
708 . Juni 712, Juli 720—21 , Aug . 782 . Sept . 745 . Auf ' bren in Atlan¬
tischen Häfen 7 000 . in Golföäken 35 000. im Innern 25 im Ervort nach
dem übrigen Kontinent 2 000, nach Japan und China 6 000 . Tendenz stetig .
Fette und Oele .

Chicago . 22 . Okt . lffunNornch . ) ffette , Schlnf, .
Klammern . ) Schmalz : Tendenz stetig liinreaelinäi - ig ),
Okt . 792% ( 720) . Nov . 752% ( 747% ) . D « z. 657% «655! .
( 762%) . Schmalz lokn 8124 (808% ) . Leicht ? Schweine
490 (500) . höchster Preis 515 (515 ), schwer«. Schweine

( BortagßkurS in
Jan . 680 (627% ),
Speck loko 762%

niedrigster Preis
W > . niedrigster PreiS

515 (515) . kiöchster Pn 'ts 5.50 (545) . Zchweinezufithr in Chieago 80 00«
(25 0kD) , Schweinezufuhr im Westen 91 fNKl (07 000).

Newvork . 22 Okt . t ^ unkivruch . ) Feit -Schlustkurfc . ( Bortaaskurs In
Klammern . ) Schmal , prima western loko 885 (880 ) schmalz middle
western 870.80 (« 65.75 ) . Talg , Ivezial errra !! (3 ) , Talg , extra lofe 8 %

und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 908 Omfen und - (8% ) , Talg , in Tierees 8% (8 %) .
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„
Der lächelnde

Leutnant "

Eine tonfilmische Bearbeitung von Oscar
Strauss ' unsterblicher Operette „Walzer¬
traum "

, von Ernst Lubitsch inszeniert .

Diese Glanzleistung der welttiimoro-
duKiion lami att heule gleichzeitig in

den beiden Theatern

Wo . ; 4 00 6 .15 8 .45 Wo : 3 .00 5.00 7 .00 9 .00 Uhr

UNION THEATER
I KAISERSTRASSE 211Sil ■ ■ TELEFON7868

Erst-Aufführung !

ftfu
-odw Ui

3 .00

7 .00

Uiir

Spoliandty -Tonfilmoperette
»titeL Hn fn » «Sr miÄe ? .berühmten Theater

m sanzp " Reich , so
S wÄÄT Ungeheuren

Erfolg
Reifie : MAX REICHMANN .

Weitere Darsteller : Ilse Korseck , Paul Hör -
blger, Willi Stettner .

Entzückende Sehlnaerlieder :Man möchte so Kern • Liebling
Erstens kommt e* anders • Auf Wiedersehen !
Dieser Film lief in den «Teilten Tonfilin -Theatern wochenlang !

Unterhaltendes Beiprogramm
mit der neuest , tönonden Emeftta - Wochenschau

. . . . wie-

iin den SCHREMPP -
G ASTSTÄTTEN
( Colosseum ) das
gute , immer preis¬werte Abendessen

^ eiwg , btn aa. cn .* F 5. ftJWttafltnicK)Th,-Gein. 2.

Im weißen
Rößl

Singspiel von
Rawv Benavn »

Diriyent : Tchwarz.Regie : Allrslei «m.
Milwirsende :Nlank, öfetuer, Jan ^,Seiberlich Sellins ,Mlllllch. Brand , Ernst ,Gemmccke. I . Grötzi i-

ff« . Höcker, Hofpach ,Kalnbach, llloebk . L» -
>»?r . Mehner, P Mill-kr , Prüter , Hölzer, G.
Gröyiitger , Jung , M-
Man. Kleinbub , Kühr,Lindemann , Mevcr. H .Müller ,Nagel Gn »ri :ag!

Anfang M Uhr.
(fnbt 23 Uhr

D (0 .90 - äwTOM )
Sa . 24. 10 . Edelwild .So . 25. 10. Morgen ,
feiet : Johann Strauß .AbendS: Ter Ring des
Nibelungen. Borabend :Tai Rbeiwgold . Arn
NonznlbauS : Krauen
lxiden daS gern.

. . . mfinw #
in den SCHREMPP -
aASTSTATTENi
Schwein « Würstel
vom Ron , WelS -
wllretel und sonstige
Kl. Speiia ' itHien . daiu
das gute Schiempp
Prlntz - Bler ! » , ,

Bad. Lichtspiele♦Konzerthaus
Nur 3 Tage ! Heute - Samstag — Sonntag" - 2030 Uhr 203JUhr 16 Uhr

,Dle wunderbare Lüoe der iiina Petrouina
Brigitta Helm , Franz Lederer in ihren Glanzleistungen^ D , Lia Spiel aus Petersburgs großer ZeitBeiprogramm — Musikeiclage — Großes OrchesterPreise : 40 , 60 . 80 , 100 Pig . - Jugend verboten

Jlcmdenz -

Lichtspiele
■ (tCaldstr . 3C

3 .00 5 .45 8 .45

Wir haben wieder einen Schlager , wovon ganzKarlsruhe spricht . Die entzückende :

der »ich mit «einer liebeinawQrdig-droUtgen Ko¬mik in den Ufa -Tonfilm -Lustspielen : „Drei vonder Tankstelle "
, . .Einbrecher " „ Der Mann , derseinen Mörder sucht "

. „Bomben auf Monte Carlo "
alle Herzen . gewonnen hat und im Laufe einesJahre « zu einer Film -Berühmtheit e worden ist .■fcane Geschichte von den abenteuerlichen Strei¬ken einer reizenden , kleinen Frau , (Küthe vonr»a gy ), die das Glück ein werrig korrigiert undsich mitsamt ihrer „besseren " EhehMlfte res 'Mut„nach oben schiebt . Ein tempernmentvol 'er Filmvoller Spannung und Witz , der Ihpen zwei Stun¬den ausgiebigster Heiterkeit bereiten wird .

Produktion : Bruno Dnday .
Manuskript : Ernst Wolff , Dr . Friedrich ZeCken-dort , Philipp Lothar Mayring .

Regie : Knrt Gerron .
Hauptdarsteller : Käthe von Nagy , Heinz
Rühmann , Fritz Grflnbanm , Alfred Abel ,Hermann Vallentin, Maly Dclschaft und

weitere Darsteller .

Beiprogramm !

>
* 5 - 5 *

4^

Caf6

MUSEUM
Heute Freitag

Operetten-
Abend

Dolezel

Täglich 8 Uhr :
das International *

Variete-
Programm

mit dem
Universal Kunstler

KarlSdierbcr
Eintrittspreise :

tOJf bis Mk. 2 .50

„Zum Ketterer " Bahnhot
Die Sensation und das Tagesgespräch :

Gastspiel der Bordkapelle des GroB-Motorschiffes

„ General Osorio "
unter der schneidigen Leitung ihres Musik-Chormelsters
Hermann Lindner ein geb . Karlsruher )
TäglichKonzerte nadnn. 5—7 ur.d abends 8 - 12 Uhr
Zum Besuch ladet höfl. ein AUG . KURZ .

Achs
<Daku

Exotischer

TANZ -STAR
■

Gomer-Giris
boxen!

Anstatt Gesellschafts -Tanz
auf allgemeinen Wunsch :

Heute Abend :

in» der Mitropa durch Europa
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii IIIIIIIIIIII

die lustige Bühnenschau des Orchesters

Otto Pinkus -Langer

Jur noch bis e lischl . Sonn *agtDer lustige , schmissige Tonfilm
HeuteNacht - evtl.

F Ha Schulz l Jenny JugoSlegfr . Arno / Joh . Rlemann

Ein IM » u. 3 Clown?
mit Iva ya Holt

lieglnn 3 Uhr

ZrelrewM M( inde.
Sonata « , 11. ha. Mis . . vorm . II) Uhr imSaale . Pier ilahreo,eilen " . Hebelttrage St

5onitias5-3etet.
Vortrag b . Herr » Prediger Ell > ng - Pforz »
beim, l^rashofallee 14, Uber : „ Wabrhal iakeil .Der Zutritt ist jedermann gestattet. ( 108631

Eintracht
Heule abend 20 Uhr

Nur für erwachsene !

Ilm uorirag Dr. Baessler
über die

Pastoren -Birnen
nrotze . lande , wodl-
fchmecffnöc .rtcrfenwtne
Ariichte Ji 6.

Sveifezivi ,oers . Uiibek. ?ea . Nach ».
Zveifezwiebeln

Stephan Wei er . Herr¬
heim b.L .,Pfal, . Tel .tl .

<244;i(tal

Dame

Kaffee Bauer
Heute Freitag, 16 Uhr nachmittags

Elite - Konzert
Kapelle Professor Röttlg

Einlage ;
Carmen -Fantasie , für Violine . . flabay

Soliät : Professor Röttlg .

20 .30 Uhr abends i
Opereitsn-, Tontilm-
uiid Schlager -Abend

flnfcet betrete Auf¬
nahm« auf dem Lande,
Sliific Karltruhc , evtl .
auch kleine Wohnung
in !, Gefchüst . Osfirt . u.
WS43ööa an B . Pres !«. !

Dragoner
Uhlandetr . 8

HeuleSdtladillag
Es ladet ein : A. Frey .

Neul Neu !
Schönheitspflege

massace
Fußpflege

Ernmy
Akademleelr . 24 , III

nSchat d . Hauotpost .
f iiimar iridtlrüet

In mod . Äniert . nach
Mah u. Karben . Pri «»
jebrock « usw. Off. u.
.>3448 an Bad . Preise.
Komme unver bindlich.

Prima
Mostäpfel

rtnoetroftrn . Kelter«
Karl L<HN>örer.? ardistr 44. (10875)

Russenpferd
Ballach , ! ASHr .. zuverlauf«« »der goaenMotorrad »u Verlans «

Sidreffc zu erfrag , u .'<51 "« U, 6CK9

Großen Erfolges wegen
einmalige Wiederholung !
Karten xu 1.— (Qalerie ) , 1.50 (Saa .
vorne und hinten und 2.— (Saal Milte
numeriert ) im Vorverkauf in der Buch -
handlung lelefeld a . Mnrktpl . u . hei

Kurt Neufeldt
Waldstr . 81

KLEIIIEANZEIGEN
haben den grössten
lllllllll Hrlols >n der

Badischen Presse

'dhrwüäät
Bluharmut, Bleichsucht;
eScbwächezu stände»
UJtnfon

m/s-
SrnderJffeinn

'
fhs -

Mttf -iiJlewewiaAcwg .
Zu haben in .

Flalcnenzum. 3. u. s. Inder
Inernadona en Apotheke

am Marktplatz .



Billige Puppen !

SefttmSfciRe « .
in Strickerei auswärts '
iosort gesucht. Kost u.
Wohnung srei . Ctf . u .
63447 an Bad . Presse .

mm

SmWsts-M !n
pcrf . m . gut . Zeueniff -,
such, Stellung .

Offerten an
Wally Hierett ,

Karlsriihe , Waldkorn -
strafte S, l . -Stock. *

Alleinstehend « Dame ,
tücfit . Hausfrau , sucht

■ MKlllWkMS
b . ält . Herrn od . Ehep .
Gebt auch auswärt ? .

Offerten unt . « « 55
an Sie Bad . Presse .

Dirdansfenn
ha» fettte Sorgen bei
Dienstboten weckscl. Die
Badische Presse ver»
schafft durch eine Kleine
An,eine unier der
Rubrik ..<7sscne Stel¬
len " schnell einen ge¬

eigneten Eriav . denn
! sie tst die meistge -

lesene Zeitung von
>Stadt »nd Land

Sebr nrosie. sonnige

4 ZUMN-TMIM
Weinbrennerstrake 70. Ecke Herderstrahe ,
ohne vis - k -vis . im 2. Stock , in bester
Wohnlage , in . gr . Küche , Speisekammer .
Bad il . Klosett , Ballone . Mansarde . Kel -
ler , sowie Waschküchen - u . Gartenant . . unt .
äuherst allnst . Beding . , per sof . od . sp. , n
vermieten . Die Wohnung kann jederzeit
besichtigt werden . Die Schlüssel sind im
Laden Weinbrennerstr . «4. bei Herr zu
erhalten . Näheres (9698 )

Mark st - hier & Sörth ,
Neureutherstrahe Nr . 4 — Telefon 6496.

frei ^ S

\ = Walterstiausaner
11 Kuqelqelenkpuppe
E= ca . 60cm , im Hemd , mit ge -'■= näht . Perücke , 4 CA
; = SchlafauR .u . Wimp Ö »ÖU

Stolf puppe ca . 38 cm, mit | g -
ölgemaltem * op , sort .Kleidung • ■5IU

Cell Ä y 15 .75 cm 11.75

s EhrlickieS. fleißigesII NSMeii
o . Lande , das kochen,
wasch. » . bügeln kann ,
sucht Stellung aus sos .
od . spät . Gute Zeugn .
vorh . Ang . it . D3446
an die Bad . Presse .

SpSSShmSSI
BtJESS5 : S !

4 Zim .-Wchnunx
sehr schön u . modern ,
m. Zeniralh . u . retckl .
Zubehör , aus sofort
zu verm . Näh . Karl -
Nrnke 13« . l St . . lks

z M .-MHNIW
bei der Tullaschule m .
Balkon u . Badraum
sof. billig zu vermiet .
Ausk . ert . O . Keiler ,
Schuckstr . 4 u . H. Rö -
der . Karlstratze 127.
Tel . 7106. (10301)

Schöne , große
3 Zilll.-MHNM
grohes Bad , gr . Diele ,
Bunsenstraßt 1 , Hoch¬
part ., sofort zu verm .
Näheres im 2. Stock,
Tel . 312« . (10337)
Weltzienstr . 6 , moderne

3 Zinl .-Mhnung
sof . oder später zu gm .
Räber . Welvienltr . S.
Telefon 2966. ( 10441)
Moderne (9333)

Arm zu verm .
Näh Karls, . IM . I . . I

Laden
m . S Zimmer it . Küche
sofort zu vermieten .
ZÄHringerftrafte 74.

3 Zim .-WolznWg
mit Mansarde u . all .
Zubehör , im Stadtteil
Daxlanden , Pfalzftrahc
Nr . 34, per sos . zu vm .
Preis 65 Jl . Näheres :
Ps - lzstr . 22. Tel . 3568

Sonnige , große
2- 3 Z .-WohlllW
(Neubau ) 2 . St ., >Bad ,
Diele , Balkon etc ., in
Vorort Rintheim , sos .
zu verm . Näh . ( 10700)

Wemweg 2, II .

2 leere Part .- Zimmer
sep . . el . L . . 1 Zitnttt . u .
Küche , an allcinst . Pers .
sof. bill . zu vermiet .
Wilhelmstr . Kl , 2 . St .

( FW678 )

ca . 1200 Paar

Schön ., bill . Zimmer .
in . 2 Bett . , zu verm .
Marienstr . 83. IV .. r .

( FW 655)
% nr„ leere Räume mit
Bad ?» vermieten .
Kriegsstrabe SO, II .
Gut mSbl . Kimm . sof.
voritberg . o . w . M vm .
Kimmel . Krie <lsftr . 84.
Gut möbl . Zim . mit 2
Betten zu verm . »
Adlersti ÄS. 1 Treppe .

Kmgsstr . 39 . pt.
Balkonzimmer ,

gut möbl ., zu vermiet .

Strümpfe

Frdl . möbl . Zimmer
so ! , od . spät , zu verm
liaiserst r. 85. IV . *

Schönes , gemütl .
Balkon Zimmer .an sol .. berufst . Frl .

od . Herrn , v in Not
aer . kl . gut . » am . sof.
od. spät , zu verm . *
W<wte t ». IL . rechts .
Schön möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Kreuzstraf,« 26, 2. St .

I» nt möbl . Zimmer
of. zn verm . Hirschstr.

r . KV. III .b .Kriegsstr .

US
TIEIZ

Unsere bekannte , hochwertige
Hausmarke »Hertie * Seiden¬
flor , in ganz modernem Farb¬
sortiment, fehlerfreie Ware

Paar

Zu verhauten

K
Mansarden -Zimmer

leer , heizb . (hell ) sos. z.
vm . Kaiserftr . 109 , III .

DANKSAGUNG .
Der Schmerz über das Hinscheiden unserer un¬

vergeßlichen

Gudrun
[10951

wäre unertriisrlich hatten vir nicht so niizithlige
Bewoise tiefen Mitfühlen .» erleben dürfen . Euer
Schmerz , ihr lieben Freunde , die ihr mit uns er¬
kanntet , daß in dem zarten Kinde schon ein trraßer
Mensch verkörpert war , linderte den unsern . Dafür
sagen wir euch allen auf diesem Wege den tiefge¬
fühltestem Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Fr. J . Meyer - Weingarten , Hauptlehrer

und Frau
Karls : uhe . KisenJoitrstr . 49. 22. Oktober 1931.

wohlfeile Woche

Großer Pferde- und
Fohlenmarkt

am Mittwoch , den 28. Oktober 1931 in
Tottaueschinge « . (24429a )

WO
kann man Anzeigen zu
Originalpreisen für die
„Badische Presse "
aufgeben ?

IN Hauot -GeschSstSstelle
Kaiserstr . 80« (Marktplatz ,
zalserstr 148 lgegeniiber
Ser Hauptpost ! Werder ^
Via "

Acher « :

Baden -Baden :

Brette « :

Bruchsal :
Bühl «Bd .»:
Donaneschingen

Turlach :

Sttllaae « :

Freibnra :
Fortw »«ge« :
Gagge«a« :

Kehl «. RS . :

Lahr :

Cffcnlmrn :

Pforzheim :
Rastatt :

Schoofheim -

Tinnen a . H.

Zt . Keorae « :
Tr -fi»rn -
Nilli « «»» :

»-' a ' dshnt :
W : inaarte « :

lad A4».
Wilhelm Nuh . Papierw .-
Geschäft . Ecke Haupt - und
Eisenbahnstrake .
Otto Hanstein , Fremers »
bergstr 97 . Tel . 1883.
Herrn . Klenimann . Zei¬
tungskiosk . Strahenbahn -
Wartehalle am Leopolds -
platz .
Wilb . Giinzer , Papier -
und Schreibwarengeschäft
Weihboferstrqke 27.
Otto Graf . Zigarrengefch .

nifeftr 4!!. > el sJ! r 2120
Berth . Schweizer . Papier¬
handlung .

: Ernst Htellcher . Sennhos -
strafte 7
Gebr . Simon . Paviergtok -
Handlung .
Papier , u . Schreibware « ,
haudl . Karl Helm . Haupt ,
stratze K7.
Emil Aäger . Friseurge -
schäft, Badeneriorftrane l ».
Heinrich Krämer , Zafius
stratze 5K. Telefon 2294.
Job Weschenmoier Wtl
belmstrahe 22.
Hermann Becker, Papier
warengesch . . Hauptstr . 117
und Baln >'oss .kiosk . Tele -
Ion Nr . 227 . ^Lrttz Kaiser Tabakfabrt
kate Hauv ^traiie
Kurt 5kiksel . Aobann .
Gerberstrafte IS.
Camill sturler . Zigarren ,
haus . Marktslrafte 1.
.<iarl Kruft . Therefienhöhe .
SI . Verton . Zigarrenhaus
»titlerltr 12 . Telefon ir>26
Otto Riecker 's Bnchhandl
Otto Pkiaiim Zigarren
geschäft. Poktstrahe l0
Telesan 17
Walter Straub . Himmel ,
reichstr. 2 ?,.
Karl Weik, Zigarren
« eschäst , Ekkevardstr . 7 u.
Karl V . Weber . Werder -
strane 14 .Aug . lyulvtn . Tabakwaren
!>osei Simon Hauvtstr 43
Fran ^ Mattheis . Prin ,
v "gcnstras,e g.Eiiaen Stenbe . Rheinstr . 8
Rudolf ?>ost . Jvhlinger -
ttrake 81

Auf
Allerheiligen

Schwarze
Damenmäntel

Kleider , Röcke
Blusen , Kostüme
auch große Wellen
zu denkbar

mmgrten Prellen
Katenkaufab ommen '

Daniels
Konfektionshaus

wuneimsir . 36 , i Tr .
Keine Ladenspesen .

Israelitische Gemeinde
Hauvtsnnaaoge
Kronenttrafte .

Freitaa . 2? Okt. t »31 .
Sabbatansana 5.15
Uhr .

Lamöta « . 24. Okt . lf 81.
Morgenaottesdienst
8.45 » Hr . Barmiz -
wuhseier .
^

uaendgottesdienst Z

Sab
'
batansgan « g U

Werktaas :
Moraengottesdienst
7 Uhr .
Aben !>aotiesdienst
5.15 Uhr .

I »« NEUESTEN

ZU SONDERPREISEN

Beste
Verwertung

Ihrer Sachen erzielen
Sie durch (10747)
5m « * I . 3 . S -I»wer ,
Kreuzstr . 3, Eingang
Zirkel , Telefon 4252 .

Speisezimmer
( Renaissance ) , massiv ,
Regal , släm . Trnhe ,
Bilder , u vki . Kriegs -
strafte 224 . III . . Freit ,
u. Samst . nachm^

*

Alte MstMine
zu verkauf . An «eb . u .
F .W .07Ä an die ii'-ab.
Presse Fil . Werderpl .

p ||2tlQt (wif Abb .) . tlotte Form
mit breiter l' altenblese . Band
und 1-antasie ■ •

moderne FüzgiocHe
mit zwei arbg . Bandgarnierung
Flotter „cnasseur" mit o nn
Band - und Fantasiegarnierung L " U

FilZllUt gerauhtem Rand 0 RH
g«»itt . mit Bandgarniening II bIIU

neuester „Blochen matetot" n «in
mit Band und bantasiefeder ■ " >UU

(wie Abb .) 0 OJI
mit Blesenslepperei am Rand U . Ul #

Frauennute „ue !ourette"
fi Rn

mit Bandga n . gr . Kopfweiten U »UU

Die neue „Schäterlornr ? on
mit Biesenstepp . u . Bandgain . ■ »IIU

Elegant r hl. Haarhut in an
mit atraußenganuerung • • IU »UU

KlndepwiieÄ Färb. 2 .20

merccdes -

Sdtreibma r diine
billig zu verkaufen .

A . Brierlein .
Moltkestraste Nr . 17,

Telefon 265« . (108C&)
2tür . weih . Schrank

35 .// . meiste Waschkom¬
mode 20./ ' . neuer . Ittir .Sckrank 35 -̂ , vol . . Str.
Schrank gs M . ÄnS -
»tefititdi 80 .ti . iPrnnh .
litte 25 M . vol . Biise «,
IIS M 9«er»lf# St > .
pol . Divl .- Schre !h»>sch

:. Aufsatz -Mi , mmr
!wa « m. dunk . ei>

Umba » .U . bei *
Walter .

Lndwia - Wilhelmstr . Ii.
Waschkomm . m. weih .

Marm . 25.// . vol . Kre»
den , A M , lack . Ab¬
schlagschrank 20.̂ .Kom .
mode y Jl . vol . . ltür .
Sv -eaelschrank . eichen.
Schreibtisch für Büro ,
billig bei Ruf . Kro -
nenstrane 1. *

Gasherd
I . & St ., 4% . in . B -xk-
u . Bratosen , sehr galt
erhalten , billig z« ver -
kaufe» . <I0sÄ >>

Ettlingerstrafte 51 .

1 Jimmerofen
grün email ? , ?-u S5 Jl
zu Verl .. ebeirso kl .
schw . Kohlenherd »u
15 Mark . *
Blunt -'nstrasie 11 , Pt.Piano
Pracktstück , spottb . abz.
t5hristianTtölir .Piaui >
sabrik , Ritterstrabc Z».

Gut erhaltener

Sollizeit5-An^ug
bill . abzug . Zu erfr . u.
» 3453 in b . Presse .

Schwarze Mas, -Hose»
faStosf , w . neu , starke
j>ig . 12 ,U. modern .,
schwarz . Tnch Gehrock ,
Mabarb . . mit Weite ,
satt neu . mittl . Fig .
15 Jl . schön. , dunkler
Damen -Mantel Nr . 44
12.* . Sar . str . 132, vt . , l .

WnWölUWel
iZeal ) . wie neu , für
kleine Figur für nur
100 Mark zu verlauf .
Hirschftr . 75. 3. St . *

Immobilien

Motorrad
Trlumvf , engl ., 550
com , zm verkaufen . *
Ü' itditn b. StittlätufK ,
H-auvMrahe 6 . *
S} -Rad D ) Jl . D . Rad
10. itictt, zu vk. (S3B606
SwüHen ^ r . 40, CTr' nn
Schön . , schwarz . Herr .
Wintermantel

bill . zu verk . Zu erfr .
u . H.D .142î i . d . B .
Presse Fil . Hauptpost .

fiesehäitsiiaus
mit Laden . Steuer -
wert 64 000 \ T. Kauf¬
preis 27 000 Mk .. J " h -
resmiete 5000 Mk . ist
sofort 7,u verkaufen .
Vrfjpbote 762
an die Presse .

Acker
oder Gartengrundstü «
zu kauf . ges . Oss . mit
Preis u . Größe unter
553405 an d . Bad . Pr .

Käthen
v . 120.* , Büfett B.88Jl

Fiirnih
» ' » '

(Vinter Geschw tinops )

zu mWell oö . zu oetmlfien.
Ein BrofeeSZMIlAmeleii(10679)

in Durlach mit Maschinen und Werk,euqe «
für Holzbearbeitung od. für sonstigen Betrüb
gut verwendbar , sofort bilug *u verkaufen
oder zu vermieten . Die vorhandenen schönen
Räume eignen «ick a « ch auf für Vereine ,
als Lagerhallen usw . Nakeres bei A . La er .
Dnrlack . Werderstr . 14 oder Teleson 2t « . 25.

Außergewöhnlicher Verkauf

Grälliches schloß und
Brauereigut Bayern

mit der schönste Besitz , wird , da alleinstehend , bei 200 Mille ,
Anzahlung preiswert verkauft , zgg Jahre In einer Familie ,
prima Waldungen , gute Landwirtichast . Brauerei , eigene
Jagd und Fischerei etc . Ofserten unter N . H . f
Rndals Mos '- . München . (9I6585 ,

Jsraelitssch «
RelinionSaeselllchaft .

Freitaa . 2 ». Okt. 1»81 .
« « bbatanfana 5 U .

Samstag . 24 . Cft 1981.
Moraengottesdienst
8 Uhr .
Sidro - Erklärung 10
Uhr .
Schüler -Gottesdienst
3 Uhr .
Nachmittaas -Gottes -
dienst 4 Uhr .
Sabba ' -AuSgana
0.05 Uhr .

An Werktagen ;
Morgenaottesdienst
fl.80 Übt .
Nach 'niltagsgottes -
dienst Ii Uhr .

Montag . 2 ». tkt . 1981.
!»iischna >oth 8. IS0 Uhr ,Dienstag . 27 . Okt . 198t
Danienvortrag 4 Uhr .

neuer Berul
für Jedermann aller¬
orts durch

Helmstrlckerel
konkurrenzl . Vorteil «.
Kostenlose Auskunst .
1S0 .— Mk . erforderl .
Herrmann , Essen 7,

Poltfach

Offene stellen !

Stellenlose
mit guter Dchulbildg .
erhalten unentgeltlich
Auskunft über neue
Weg« zu LebenS 'lellg .
oder Herwertung der
freien ^ eit . (A6494 )
DeutschePresse . Zentrale

Bad Homburg .

Weiblich
Wir suchen
Verkäufer

(tkgl . Geld »,
Berkäufer ( innen ) für
stark gefragtes leich!
verkäuflich . Präparat
(Knobwuchsast ) wollen
Angebote richten unter
K. R 1051 au Ala -
HaasenNein ^ Vogler ,
Karlsruhe .

Lebensberuf
für Dame , welche ge¬
bildet und intelligent
sein muf ; . Dieselbe wird
in Massage . Schön -
heitspsl « ge ausgebildet ,
evtl . Anstellung .
Angeb . unt . H .Z 14281

an die "lubiftf ) : Presse
' Filiale Hauvtpast .

Laden
mit Nebenzimmern etc .
(Ausstellung S. oder
Btlro -Räume >. Bahn -
T>offtrafic 36 , sofort od
später zu vermieten
Näh Klauprechtstr . S,

Büro , Telefon 1815.

VilUstSnd. neu herger .

s 31m . «3Boönunn
mit Bad « . Zubehör .
2. St ., sof . od . spät , zu
verm . Hirschstr . KS, 1 .

Moderne , große

1 Z.-Wohnung
mit heizb . W »bndiel « ,
Bade - u . Fremdenz .,
in best. Sümveskstadl -
läge , sehr preisw . zu
verm . Näh . zu erfrag .
Borholzstr . 16. pt ., l.

Emeirniützi^
BaWenolsenichäsf

Mit ) .
Wir haben per sofort

billigst zu vermieten :
Alvei Z Zimmer -Woh .

nungen in der Beel -
hovenstr ., im 1. S ! .

Beide Wohnungen mit
ein« erichtet «m Bad ,
Manwrde u . Garten -
anteil . (104S7
Näheres Im Biiro ,
Karlsruher Allee IS .

2 3imm . u . Kötöe
sofort ytt vermieten . *
Bulach . Litsenvardtst .W

Leeres, heizbares
/ /immpr

geg . HauSarb . an sol .
Person sos . »u vergeb .
Angebote unter BS144
an die Bad . Presse .

Mansarden -Wohnuna
Küche u . Zim .. sof . od.
sväl . zu vermiet . Nah .
Kreuzstr . 18 . IIl .od.1V .

Ein

Ml. MIM
zu mieten gesucht ?
Eine Klein « Anzeige
in d Pad >schen Presse
unter der Rubrik
Viietgemche der Badi »
schen Presse der meist,
gelesenen Zeitung von
Stadl und Land »er -
schass » I» nell eine
gros, « Anzahl aeeig -
nete Angebote

S Zim .- Wohng . a . 15. ,
Nov . zu verm . Beiert -
heim , Karolinestr . In .

( FW67 ? >

Mitbl . sep . Untmer
auf 1 . Nov . zu verm .
kll<mprechtstr . 12, III -

Wohnung
besteh . auS 1 Zimmer ,
1 Kvche u. Keller in
der Weststadt Iosort zu
vermieten . Osferten u .
@316 an Bad . Press«.

Suche schön möbliert .
Zimmer

mögl . m. ZcntralPei ,
Angebote ttttr R8488
an die Bad . Presse.

Täglich

2 Ausgaben

STUTTGARTER

NEUES
TAßBLATT

Größte und bedeutendste Zeitung
Württembergs

\
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